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Uldeulſche Zeitung. 


Eine bewegliche Tabakfabrikat⸗ 
ſteuer? 


Bei den bisherigen Erörterungen der Steuer⸗ 
projekte iſt ein Geſichtspunkt überſehen, der doch 
gerade bei der Beurtheilung der Zuläſſigkeit 
der Tabakfabrikatſteuer ſchwer in's Gewicht 
fallen muß. Soweit die Abſichten der Regierung 
bekannt ſind, ſoll dem Reichstage vorgeſchlagen 
werden, anſtatt der zur Deckung der Koſten der 
Militärvorlage erforderlichen 55 Millionen Mark 
das Doppelte an neuen Einnahmen behufs 
Durchführung einer ſog. Reichs⸗Steuerreform 
zu bewilligen. 40 Millionen der neuen Ein⸗ 
nahmen ſollen ein für alle Mal den Einzel: 
ſtaaten für ihre Bedürfniſſe überwieſen und der 
Reſt zur Schuldentilgung verwendet werden. 
Für die nächſten fünf Jahre ſoll der Reichstag 
ſich verpflichten, auf die Erhöhung oder Ver⸗ 
minderung der Matrikularbeiträge, d. h. die 
Leiſtungen der Einzelſtaaten, zu verzichten, da: 
gegen, falls die Reichsmittel zur Deckung der 
Reichsausgaben nicht hinreichen, das Defizit 
durch Erhöhung der Reichsſteuern zu decken. 
Daß damit das dem Reichstage verfaſſungsmäßig 
zuſtehende Einnahmebewilligungsrecht zunächſt 
für fünf Jahre beſeitigt wird, liegt auf der 
Hand. Der Reichstag übt dieſes Recht zur Zeit, 
indem er die im Etat bewilligten Reichsaus⸗ 
gaben, ſoweit dieſelben die laufenden Einnahmen 
überſchreiten. durch Matrikularbeiträge deckt. 
Dieſe verfaſſungsmäßige Beſtimmung bleibt als 


aeg besehen; biejelbe wird aber tbalſachlic 
. _ bebeutr u ungs 
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gelos, inſofern der Reichstag ſich ver: 
pflichtet, etwaige Mehrbedürfniſſe durch neue 
Steuern zu decken. Ob die Mehrheit des 
Reichstags gewillt fein wird, dieſe Capitis 
diminutis vorzunehmen und dadurch ſeine 
konſtitutionellen Rechte in einem weſentlichen 
Punkte preiszu geben, mag vor der Hand dahin: 
geſtellt bleiben. Ein Erſatz ſollte nach früheren 
Mittheilungen dadurch beſchafft werden, daß 
Fehufs Ausgleichung von Einnahmen und Aus: 
gaben eine der neuen Reichsſteuern „beweglich“ 
gemacht werden ſollte, ſo daß der Reichstag es 
in der Hand hätte, jährlich je nach Bedarf den 
Ertrag dieſer Steuer zu erhöhen. Und zwar 
iſt als diejenige Reichsſteuer, deren Höhe von der 


Berliner Stimmungsbilber. 


(Nachdruck verboten.) 


Wenn in den erſten Oktobertagen draußen 
im Grunewald die Jagdfanfaren den frohen 
Ruf: „Waidmanns Heil!“ erſchallen laſſen und 
bei den hellen Klängen ſich die Rothröck ver: 
ſammeln, um mit lautem Hallo der von den 
Rüden gehetzten Bache zu folgen, dann beginnt 
es auch in Berlin zu klingen und zu ſingen 
und auch dort entſteht eine Jagd, nicht unge⸗ 
fährlicher und verwegener wie jene im duften⸗ 
den Tannenwalde: die Jagd auf die 
Konzertopfer ſeitens der Konzerthyänen! 
Und durch ganz Berlin geht dieſe Jagd, vom 
vornehmen Welten angefangen bis zum ent: 
legenen Oſten, ſie dringt in den verborgenſten 
Familienfrieden ein, weder die Ruhe des müden 
Hausvaters noch die Küchenſorgen der emſigen 
Hausfrau ſchonend, ſie lockt den Gymnaſiaſten 
vom Horaz fort und den Studenten aus dem 
Seminar, und wie „Böſes nachfolgend Böſes 
muß gebären“, erfüllt ſie die Tochter des 
Hauſes, die ſich bisher mit dem „Sehnſuchts⸗ 
walzer“ und den „Kloſterglocken“ begnügte, 
wohl gar mit eigenen Konzert ⸗ Plänen und 
„Ideen! 

Wir ſind im Salon einer befreundeten 
Familie, um nach längerer Zeit einen Beſuch 
abzuſtatten, und treffen dort eine ältere, vor⸗ 
nehme Dame, die intereſſant und anregend 
plaudert; bei unſerer Verabſchiedung erhebt 
auch ſie ſich und wir gehen die Treppe hin⸗ 
unter — dort kommt der Ueberfall: „Mein 
Herr, Sie haben gewiß ſchon von meiner 
Tochter Elſa gehört, von Elſa Mierinska? Sie 


hatte neulich in Eiſenach einen großen Erfolg 


— nächſten Donnerſtag ſpielt ſie in Berlin, es 
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jährlichen Bewilligung des Reichstags abhängig 
ſein ſollte, die Tabakfabrikatſteuer bezeichnet 
worden. In dieſem Falle würde alſo der 
Prozentſatz der Werthſteuer, welche von den 
einzelnen Tabakfabrikaten zu erheben wäre, 
jährlich Gegenſtand der Beſchlußfaſſung des 
Reichstags ſein. Offenbar würden dadurch die 
Nachtheile, welche die Fabrikatſteuer dem ge⸗ 
ſammten Tabakhandel und der Fabrikation 
ohnehin ſchon zufügen, auf das Aeußerſte ver- 
ſchärft werden. Selbſt die Befürworter der 
Fabrikatſteuer geben zu, daß die Tabakinduſtrie 
für eine längere oder kürzere Uebergangszeit in 
ſchwierige Verhältniſſe gerathen werde, daß für's 
erſte wenigſtens eine Stockung in der geſammten 
Fabrikation eintreten wird, bis ſich der Konſum 
den neuen Preisverhältniſſen einigermaßen an⸗ 
gepaßt hat. Wie lange dieſe Uebergangszeit 
dauern würde, iſt eine Sache für ſich. Jeden⸗ 
falls würde die Kriſis um ſo ſchwerer ſein und 
um ſo länger dauern, je höher die Mehr⸗ 
belaſtung iſt, welche die Steuer den Tabak⸗ 
konſumenten auferlegt. Das aber iſt klar: 
normale Verhältniſſe, die doch vorausſetzen, daß 
die Induſtrie ſich den neu geſchaffenen Lebens: 
bedingungen anpaßt, würden für die Tabak⸗ 
induſtrie überhaupt nicht mehr eintreten, wenn 
dieſelbe damit rechnen müßte, daß der Reichs⸗ 
tag in jedem Jahre die Werthſteuerſätze je nach 
dem wechſelnden Einnahmebedarf des Reichs in 
die Höhe ſchraubt. Denn jede neue Steuer⸗ 
erhöhung würde auch eine neue Regulirung der 


er benen die Fabrikate den Tabakrauchern 
elie 


ert werden können, und demnach auch eine 
neue Regelung der Fabrikationsverhältniſſe er: 
fordern. Damit wäre der Tabakhandel und 
die Tabakfabrikation dem ſicheren Ruin preis⸗ 
gegeben und es iſt keine Frage, daß die 
Induſtriellen in Kurzem die eifrigſten Befür⸗ 
worter des Monopols ſein würden, bei deſſen 
Einführung ſie doch wenigſtens auf eine halb⸗ 
wegs erträgliche Entſchädigung für die Aufgabe 
ihres Gewerbes würden rechnen können. Es 
mag ja ſein, daß die Steuerpolitiker in der 
Regierung mit einem ſolchen Gang der Dinge 
ganz einverſtanden ſein würden; es iſt das um 
ſo wahrſcheinlicher, als man zunächſt die 
Fabrikatſteuer nur deshalb in Vorſchlag gebracht 


wenn 


wäre eine Ehre für uns, 
darf ich Sie bitten, zwei Billets anzu⸗ 
nehmen — — ?“ wir nehmen die Kärtchen 


mit einem ſtillen Seufzer, der faſt hörbar wird 
auf die Worte hin: „Das Billet nur drei 
Mark.“ — — — 

Am Stammtiſch iſt es, der Kreis der 
Bachus Verehrer hat ſich vollſtändig verſammelt, 
man plaudert von Dieſem und Jenem, Flaſche 
auf Flaſche bringen die dienſtbaren Geiſter her⸗ 
an, die Stimmung iſt eine heitere und unge⸗ 
trübte, da bricht das Unglück herein, ein Pro: 
feſſor iſt es, der nur um „wenige Sekunden“ 
Gehör bittet, er hat eine Nichte — mehrere Herren 
ſehen ſich vielſagend an — ein junges, reizendes 
Kind, und welch' ein Talent, ſingt wie eine 
Nachtigall, die Deſirse Artot hat vor Be: 
wunderung geweint, als das „Kind“ ihr zum 
erſten Male vorſang, und das „Kind“ wird 
nun in fünf Tagen im Bechſtein⸗Saale ſingen — 
„meine Herren, nicht wahr, Sie kommen doch 
alle, alle? Ich habe mir geftattet, einige Billets 
mitzubringen — —“ und ehe man antworten 
kann, liegt das ominöſe Kärtchen vor einem. — 

Auf der Straße, ein Pferdebahnwagen rollt 
vorbei und man ſieht von dem Stehplatze aus 
grüßend einen Zylinder ſchwingen, der Träger 
deſſelben ſpringt im ſelben Augenblicke herab 
und kommt auf uns zu; es iſt ein Studien⸗ 
genoſſe, ſeit Jahren haben wir uns aus den 
Augen verloren, und die Bekanntſchaft, nie ſehr 
intim geweſen, ſteht auf dem Punkt ſich ganz 
zu verflüchten, denn der Herr Regierungsaſſeſſor 
ſucht nur noch den Verkehr mit Vorgeſetzten 
auf. Deſto erſtaunlicher dieſe Begrüßung, und 
nun, hört man recht? „lieber, alter Freund“, 
und „wie geht's, wie ſteht's, wir haben uns 
ja ſo lange nicht geſehen, das große Berlin 
zertrümmert die feſteſten Freundſchaften,“ und 
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hat, weil man auch dieſen Reichstag für eine 
Monopolvorlage noch nicht reif erachtet. Um 
ſo weniger Anlaß aber hat der Reichstag, einem 
Vorgehen zuzuſtimmen, welches Frhr. v. Schor⸗ 
lemer⸗Alſt ſchon im Jahre 1878 als das jenes 
herzensguten Mannes bezeichnete, der es nicht 
über ſich gewinnen konnte, ſeinem Schooß⸗ 
hündchen die Ohren und den Schweif mit 
Einem Male abzuſchneiden, ſondern dieſe 
Operation in ein Dutzend zerlegte. In dieſem 
Falle würden auch wir ſagen, daß für die 
Tabakinduſtrie la mort sans phrase vorzuziehen 
ſein würde. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 21. Oktober. 


— Der Kaiſer hatte am Donnerſtag 
Mittag eine Konferenz mit dem Reichskanzler 
Grafen Caprivi. Am Nachmittag unternahm 
er einen Spaziergang. Freitag Vormittag nahm 
der Kaiſer mehrere Vorträge entgegen. Am 


Sonnabend früh beabſichtigte das Kaiſerpaar 
nach Berlin zu kommen, um der Einweihung 
der Immanuelkirche beizuwohnen. 


— Zum Marineetat wird jetzt offiziös 


geſchrieben, es würden ſo viele Neubauten von 
Kriegsſchiffen an Stelle des als unbrauchbar 
oder abgenutzt ausſcheidenden Schiffs materials 
gefordert werden, als zur Deckung des Abgangs 
erforderlich ſind. — Eine ſolche Formulirung 
läßt — weiteſten eee Spielraum, da 
bekanntlich Kriegsſchiffe ſtets gefordert 
2 a aue 25 nde nicht 
mehr auf der Höhe der Zeit ſtehen. 
ſchließt aber nicht aus, daß die letzteren dann 


Dies 


auch noch Jahrzehnte weiter umherſchwimmen. 
Auch die fünf neuen Panzerſchiffe a 20 Mill. 
Mark, von denen Herr Hollmann in der vorigen 
Seſſion ſprach, ſollten nur zum Erſatz der 
unbrauchbar werdenden älteren Schiffe gefordert 
werden. 

— Zur Reorganiſation der 
Militärſtraſprozeß⸗ Ordnung. Wie 
es heißt, ſoll der neue Kriegsminiſter von 
Bronſart der Reorganiſation der Militärſtraf⸗ 
prozeß ⸗ Ordnung eingehende Aufmerkſamkeit 
geſchenkt haben, die ein greifbares Reſultat in 


Sie kämen, ſo fort, daß man ſich im Stillen mehr und 


mehr frägt: was mag der Grund zu dieſer 
plötzlichen Vertrautheit ſein? Aha, endlich: 
„Sag' mal, Du haſt ja ſtets Intereſſe für 
Muſik gehabt — (eine ſchändliche Erdichtung!) 
— da iſt von meiner Frau eine Kouſine, ein 
Fräulein von Wohlklang, hör' mal, die macht 
ihrem Namen Ehre, ein Klavierſpiel, ſuperb, 
wirklich meiſterhaft, na und ſiehſt Du, die will 
nun öffentlich ſpielen; wir waren zuerſt da⸗ 
gegen, obwohl ſie ſelbſtverſtändlich unter anderem 
Namen auftreten wird, aber man hat ihr all⸗ 
gemein geſagt, fie würde eine Rieſen Karriere 
machen, und ſo wird ſie denn hier am nächſten 
Sonntag Vormittag in der Philharmonie 
ſpielen. Du kommſt doch? Ich ſchick' Dir ein 
Billet zu, ſogar gratis, und dann ſag', Du haſt 
ja Einfluß auf die Zeitungen, ach gewiß, ihu' 
nicht ſo beſcheiden, und da ſprichſt Du wohl 
mit Deinen Kollegen ein paar gute Worte — 
einem alten Freunde zu Liebe wirſt Du's ja 
thun! Alſo abgemacht, nicht? — Da kommt 
meine Pferdebahn, ich muß ins Miniſterium, 
adieu, adieu, alter Freund,“ und er ſchwenkt 
zum Abſchied ſeinen Zylinder, wie er's ſonſt 
nur vor einem Geheimen Ober-Regierungsrath 
thut. 

Ach, dieſe Konzert fluth, die jetzt be⸗ 
gonnen hat, — „es raſt der See und will fein 
Opfer haben!“ Und an Opfern wird es nicht 
fehlen, nicht fehlen an vielen Enttäuſchungen 
und harten Erfahrungen, denen ſo manch' liebens⸗ 
würdige und begabte Konzertgeberin unterworfen 
ſein wird, die nur auf das Zureden der „lieben 
Verwandten und guten Freunde“ in die Oeffent⸗ 
lichkeit trat und dort ein glänzendes Fiasko 
machte. Nicht nur künſtleriſch, auch materiell, 
denn das Veranſtalten eines Konzerts in Berlin 
iſt ein koſtſpieliges Vergnügen; denn hundert 


einer diesbezüglichen, dem Reichstage ſobald als 
thunlich zu unterbreitenden Vorlage gezeitigt 
haben ſollen. In dieſer Vorlage ſollen die in 
letzter Zeit mehrfach geäußerten Wünſche berück⸗ 
ſichtigt ſein; doch verlautet noch nicht, ob auch 
die Einführung der Oeffentlichkeit des Ver⸗ 
fahrens beabſichtigt iſt. 

— Kunſtweinſteuer? Auf Veran⸗ 
laſſung des Reichsſchatzamts ſollen ſeit einigen 
Tagen Erhebungen über den Umfang der 
Kunſtwein Produktion im ganzen deutſchen 
Reiche ſtattfinden. Dieſelben ergaben ein der⸗ 
artiges Reſultat, daß es nicht ganz unwahr⸗ 
ſcheinlich iſt, daß die geplante Weinſteuer auf 
die Beſteuerung des Kunſtweins ſich beſchränken 
wird, wenn die Regierung ſich überzeugt, daß 
mit der allgemeinen Weinſteuer in den National⸗ 
wohlſtand oder in das Weinhandelsgewerbe 
wirklich ein empfindlicher Eingriff erſolgt, zu⸗ 
mal dann die Kontrole ſich auf die Fabriken 
beſchränken könnte. 

— Die Einführung eines Quit⸗ 
tungsſtempels ſoll nach der „Rhein. Weſif. 
Ztg.“ in Erwägung gezogen werden für den 
Fall, daß die eine oder andere der in Vor⸗ 
bereitung begriffenen Steuervorlagen die Zu⸗ 
ſtimmung des Reichstags nicht finden ſollte. 

— Bezüglich der Börfenfteuer 
theilt aus den gegenwärtig im Reichsſchatzamt 
ſtattfindenden Verhandlungen die „Bank⸗ und 
Handelsztg.“ mit, daß folgende Grundzüge ins 
Auge gefaßt find: 1) Von der Börſenſteuer 
ganz befreit werden in Zukunft die Umſätze in 
Reichsanleihen, preußiſchen Anleihen, ſächſiſchen, 
baieriſchen ꝛc. Staatsanleihen. 2) Deutſche 
per Kaſſa gehandelte Eiſenbahn-, Bank-, In⸗ 
duſtriewerthe haben die bisherige Steuer weiter 
zu bezahlen. 3) Alle Ultimo ⸗Geſchäfte in 
deutſchen Werthen und alle Umſätze in aus⸗ 
ländiſchen Anleihen, ausländiſchen Eiſenbahn⸗ 
Aktien, Induſtriewerthen ꝛc. ſollen eine gegen 
den jetzigen Satz verdoppelte Abgabe zahlen, 
wobei die Prolongationsgeſchäſte als zwei ge⸗ 
ſonderte Anſchaffungsgeſchäfte betrachtet werden. 
Kommiſſion für das bürger⸗ 
liche Geſetzbuch. Nach der „Nordd. Allg. 
Ztg.“ liegen dem Bundeerathe zwei Anträge 
des Staatsſekretärs der Juſtiz vor, den jetzigen 


runde Thaler koſtet ſolch' Scherz mindeſtens, 
welche Summe ſich bedeutend erhöht, wenn 
einige bekanntere Virtuoſen oder eine Kapelle 
mitwirken. Sehr ſchön, wenn das Konzert von 
zahlenden Menſchen gut beſucht wird — aber 
wo fol trotz der Millionen » Bevölkerung das 
Publikum herkommen? Iſt doch der Bechſtein⸗ 
Saal ſchon jetzt für hundertſechzig Konzerte feft 
in Ausſicht genommen, und wird mindeſtens 
die gleiche Zahl von Konzerten je in der Phil⸗ 
harmonie und in der Singakademie ſtattfinden! 
Und wie viele andere Säle öffnen ſich noch den 
Konzerthyänen; wie viele andere „muſikaliſche 
Veranſtaltungen“ ſchleichen ſich hier und dort 
und da unter dem ſchützenden Deckmantel der 
Wohlthätigkeit ein! Es iſt ſchon zuviel des 
Guten, und man mag uns glauben, es ift oft 
durchaus Mittelmäßiges und Schlechtes, was 
unter pomphaften Ankündigungen geboten wird 
und was den wirklichen Talenten den Weg zur 
Anerkennung und zum Ruhme noch ſchwerer 
und dornenvoller macht, als er ohnehin ſchon iſt. 

Geht es in dieſer tönenden Kunſt trotz allem 
noch immer „harmoniſch“ zu, fo haben ſich in 
unſerer bildenden Kunſt neuerdings viele 
Disharmonien gezeigt, deren Ende vorläufig 
noch nicht abzuſehen iſt. Dieſe Disharmonien 
fanden kürzlich einen Ausklang in einer ſtürmi⸗ 
ſchen Sitzung des „Vereins Berliner Künſtler⸗, 
wo es ſich um die Streitſache zweier Mitglieder 
handelte; das war jedoch mehr der Deckmantel 
für den Kampf zweier Strömungen, deren eine 
für den Vorſitzenden des Vereins Anton von 
Werner eintritt, welchen die andere heftig be⸗ 
fehdet. Dieſer „Kampf um den Direktor“ 
währt ſchon ſeit mehreren Jahren, und nicht 
nur der Oeffentlichkeit wegen, die er ſchon mehr⸗ 
mal; beſchäftigt hat, wäre es gut, wenn er 
bald endete, ſondern auch wegen des „Vereins 


Perſonalbeſtand der bürgerlichen Geſetzbuch⸗ 
kommiſſion von 23 Mitgliedern nicht zu ver⸗ 
größern, weil der Hinzutritt neuer Mitglieder 
den Fortgang der Berathungen ſtören würde. 
Außerdem wird beantragt, für den bisherigen 
Stellvertreter des Sekretärs keinen Erſatzmann 
Drittens beantragt der Bundes rath 
dem Staatsſekretär das Recht einzuräumen, in 
der Kommiſſion den Vorſitz zu übernehmen, ſo 


zu ſtellen. 


bald er es für angezeigt hält. 
— Neue 


der privaten Verhältniſſe gegen böswillige Er: 


örterungen durch die Preſſe durch das preußiſche 
Es fteh: 
noch nicht feſt, ob es eine Novelle zum Preß⸗ 
geſetz oder zum Strafgeſetzbuch werden ſolle. 


Juſtizminiſterium angeordnet habe. 


— Die Nachricht erſcheint wenig glaubhaft. 
— Anläßlich 


3. Mai 1890 fallen. 


einzulaſſen. 


der Militärgerichts barkeit 
ſind,“ die Entſtehung des Geſetzes. 


die Militärgerichts barkeit im Weſentlichen als 
eine Belaſtung der letzteren.“ Die ganz aus 
der Armee geſchiedenen Offiziere ſind aber nur 
die Offiziere a. D. Ueber eine früher einge⸗ 
brachte Reſolution Richter war eine Verein- 


barung nur deshalb nicht erzielt worden, weil 
der Vertreter der preußiſchen Militärverwaltung 
daß unter den verab⸗ 
ſchiedeten Offizieren die Offiziere 


darauf beſtand, 


zur Dispoſition nicht zu verſtehen ſeien. 


Ob es wünſchenswerth iſt, auch dieſe der Zivil- 
gerichtsbarkeit zu unterſtellen, iſt eine Frage für 


ſich; das Geſetz vom 3. Mai 1890 bezieht ſich 
ausſchließlich auf die Offiziere a. D. 

Zur Kieler 
wird mitgetheilt, 


dem Verdacht der Spionage verhafteten Fran⸗ 
zoſen ein ſehr ſchweres fein ſolle. Die Haupt: 
verhandlung vor dem Strafſenate des Reichs⸗ 
gerichts dürfte binnen Kurzem bevorſtehen. 


— Zur Choleragefahr meldet das 
kaiſerliche Reichsgeſundheitsamt: In Stettin 
wurde bei 7 Erkrankten (davon 2 geſtorben) 
Kreis 
Randow, in Wittenberg je 1 tödtlich verlaufener 
Krankheitsfall. In Havelberg eine Erkrankung, 
in Altenwerder, Kreis Harburg, eine ſolche mit 
In Tilſit, Oſtpreußen, 
iſt ein Arbeiter in einer Seifenſiederei, welche 


Cholera Bredow, 


nachgewieſen. In 


tödtlichem Ausgang. 


ruſſiſche Leinſaat verarbeitet, erkrankt. 


3 Ausland. 


Oeſterreich Ungarn. 

Die Kriſis infolge des Taaffe'ſchen Wahl: 
reformprojekts hat ſich verſtärkt. Auch die dritte 
der größeren Parteien, aus denen Graf Taaffe 
bisher ſeine Mehrheit ſich zuſammenzuholen 
verſtand, die der Konſervativen, hat gegen bie 
Wahlreformvorlage Stellung genommen. Ein 
— — A— ET 


Berliner Künſtler“ ſelbſt, der einen wichtigen 
Faktor in unſerem Kunſtleben bedeutet. Anton 
von Werner hat als Vorſitzender des 
genannten Vereins mancherlei ſchroffe Seiten 
entwickelt, die dem leicht erregbaren Künſtler⸗ 
blut wenig paſſen und die ſchon öfter zu er: 
regten Auseinanderſetzungen geführt hätten, 
wenn man nicht den Einfluß des Herrn von 
Werner fürchtete. Dieſe Rückſichtnahme ver⸗ 
ſchwindet aber mehr und mehr, je größer die 
Zahl der Gegner des Vorſitzenden wird und 
je häufigeren Anlaß er zu Angriffen bietet. Die 
beſte Löſung wäre, wenn er von ſelbſt zurüd: 
träte, dann würden dieſe unerquicklichen Streitig⸗ 
keiten hoffentlich verſchwinden, und der Verein 
könnte ohne Störung ſeinen ernſten Zielen nach⸗ 
ſtreben. — In keinerlei Zuſammenhang mit 
dieſer Angelegenheit ſteht eine Rede, die kürzlich 
Geheimrath Dr. Max Jordan hier gehalten 
hat und die ſchon wegen der Stellung des 
Redners — derſelbe iſt bekanntlich Direktor der 
National Gallerie und Dezernent für Kunſtſachen 
im Kultusminiſterium — vielfach beſprochen 
wird. Geheimrath Jordan wandte ſich ſehr 
energiſch gegen die „Jungen in der Kunſt“, 
gegen dieſe „eigenthümlich alternde Jugend“, 
die ſich von den großen Ueberlieferungen der 
deutſchen Kunſt loslöſt und — als „Pro⸗ 
pheten der Häßlichkeit, des Kleinen und Neben⸗ 
ſächlichen“ — nur in ſklaviſcher Nachahmung 
der Natur das ganze Heil erblickt, in einer 


trafparagraphen. Das 
„Leipz. Tagebl.“ will erfahren haben, daß der 
Kaiſer aus Anlaß des „Falles Kirchhoff“ 
die Ausarbeitung einer Novelle zum Schutz 


des Falles Kirch— 
hoff wird es in der Preſſe auffallender Weiſe 
als zweifelhaft hingeſtellt, ob die zur Dispoſi⸗ 
tion geſtellten Offiziere unter das Geſetz vom 
Auf ſtaatsrechtliche Er- 
örterungen über die Stellung der Offiziere a. D. 
braucht man ſich in dieſem Falle gar nicht mehr 
Das beweiſt, abgeſehen von dem 
Wortlaut, wonach „die verabſchiedeten Offiziere 
nicht unterworfen 
Daſſelbe 
beruht auf einem Antrage des Abg. Rickert. 
Bei der Berathung deſſelben erklärte der An⸗ 
tragſteller, er ſei zu dieſem Antrage veranlaßt 
worden durch die Antwort, welche der Kriegs: 
miniſter im Jahre 1886 auf eine bezügliche 
Interpellation ertheilt habe. Der Kriegs miniſter 
hatte nämlich erklärt: „Ich betrachte die Unter⸗ 
ſtellung der verabſchiedeten Oſſiziere, d. h. der 
ganz aus der Armee geſchiedenen Offiziere, unter 


Spionenaffäre 
das das Belaſtungs⸗ und 
Ueberführungsmaterial gegen die in Kiel unter 


von dem Klub der Konſervativen einſtimmig 


deſchloſſenes Communiquee beſagt, der Klub ſei 
zwar bereit, zur Ausbildung des aktiven Wahl⸗ 
rechts bei Wahrung der autonomiſtiſchen Prin⸗ 


zipien die Hand zu bieten, erkläre jedoch die 
Wahlreformvorlage in der gegenwärtigen Faſſung 
im Intereſſe des Reiches und der Länder für 
Man darf geſpannt ſein, wie 
der Miniſterpräſident ſich aus dieſer ſchwierigen 
Zum erſten Male 
ſieht er ſich einem einmüthigen Widerſtand der 
Polen und Konſervativen 


unannehmbar. 
Lage herauswickeln wird. 


Deutſchliberalen, 
gegenüber. 

Nach einer Privatdepeſche des „Kl. Journ.“ 
aus Wien iſt endgiltig beſchloſſen, den Reichs⸗ 


rath nur aufzulöſen, wenn die Ausnahme:Ver- 
ordnung für Böhmen abgelehnt werden ſollte, 
dagegen macht Graf Taaffe, wie er in Budapeſt 
einem Journaliſten mittheilte, aus der Wahl⸗ 


reform keine Kabinetsfrage. 


Wie ein Privattelegramm des „Kl. Journ.“ 
hat ſich die Situation 
Nach Budapeſter Nachrichten 
hat der Kaiſer dem Präſidenten des Abge⸗ 
ordnetenhauſes, Chlumetzky, gegenüber bemerkt, 
Taaffe beabſichtige nichts gegen die Linke, er 
hoffe, die Ausſchußberathung werde der Vorlage 
Taaffe ſcheint bereit, die 
Vorlage fallen zu laſſen, dagegen würde er 
zweifellos das Abgeordnetenhaus auflöſen, falls 
genehmigt 
werden; die kaiſerliche Genehmigung hierzu ſoll 
Unter dieſen Um⸗ 
ſtänden, glaubt man, wird die Linke alle Re⸗ 


aus Wien meldet, 


plötzlich geändert. 


ihre Härten nehmen. 


die nicht 


Ausnahmeverordnungen 
er bereits erhalten haben. 


gierungsvorlagen annehmen. 
Italien. 


Der engliſche Flottenbeſuch in Tarent 
verläuft durchaus ruhig und würdig und unter: 
ſcheidet ſich in angenehmer Weiſe von dem 
Am Mitt- 


lärmenden Ruſſenrummel in Paris. 
woch Abend gab Admiral Seymour an Bord 
des Panzerſchiffes „Sans Pareil“ den italieni⸗ 
ſchen Behörden ein Diner, wobei er in ſeinem 
Toaſt für den herzlichen Empfang dankte. Am 


Donnerſtag Vormittag begaben ſich die Deputa⸗ 


tionen der Arbeitervereine an Bord des „Sans 


Pareil“ und überreichten dem Admiral Seymour 
ein Diplom als Ehrenmitglied. Am Nachmittag 


wurden auf der Beſitzung des Deputirten 
Dayala in Gegenwart der engliſchen Gäſte Aus- 
grabungen vorgenommen, worauf im Munizi⸗ 
palitätsgebäude ein Five o’clock tea folgte. 
Der Bürgermeiſter von Tarent äußerte in ſeinem 
Toaſt auf die treue Freundſchaft der beiden 


Nationen und das Wohl ihrer Souveräne u. a.: 


„Ich empfinde den lebhaften Dank für Alles, 
was das freie England für die Einheit Italiens 
gethan hat. Zwei Nationen ſind vereint unter 
dem Ideale der Freiheit. Die Tarentiner 
werden den 16. Oktober 1893 niemals ver⸗ 
geſſen. Der von uns bereitete Empfang iſt 


ein Ausdruck unſerer Empfindungen von Freund⸗ 
Nachdem Admiral 


ſchaft und Dankbarkeit.“ 
Seymour ſeinen Dank für den herzlichen Em⸗ 
pfang ausgeſprochen, brachte 
Dayala einen Toaſt aus, in welchem er das 
politiſche Gebiet ſtreifte. Er erinnerte u. a. au 
die Gaſtfreundſchaft, welche England den ver: 
bannten Italienern gewährt habe, erinnerte fo- 
dann an den Antheil, welchen die engliſche Ma⸗ 
rine an dem Schutze der Landung der „Tauſend“ 
in Marſala hatte. 
Frankreich. 

Die Ruſſenſeſte in Paris fördern nichts 
Neues zu Tage. Am Donnerſtag Vor⸗ 
mittag waren die ruſſiſchen Offiziere zum Des 
jeuner im Miniſterium des Auswärtigen geladen, 
wobei es an den üblichen Trinkſprüchen nicht 
mangelte. Später wurde Admiral Avellan 
vom Marſchall Canrobert empfangen. Abends 
jand im Hotel de Ville eine Feſttafel ſtatt, an 
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Nachahmung übrigens, die „immer unter dem 
Original bleibt und zwecklos iſt; man ſollte 
faft meinen,“ 
aus, „als wollte uns dieſe Richtung glauben 
machen, es gäbe überhaupt ein Kunſtwerk, ohne 
daß der menſchliche Geiſt und das menſchliche 
Herz daran mitgewirkt haben.“ Die moderne 
Kunſtrichtung hat in Berlin bisher wenig oder 
beſſer gar keine Förderung „von oben“ ge: 
funden, und dieſe offene Verurtheilung wird 
ihre Anhänger ganz gewaltig verſchnupfen, um⸗ 
ſomehr, da jene im Geheimen ſchon gehofft 
hatten, daß das Eis gebrochen ſei und ſie bald 
ſchon ihren Einzug in die geheiligten Hallen 
der Akademie halten würden! Wie Geheimrath 
Jordan denken aber noch viele andere hieſige 
Kunſiſreunde in verantwortungsvollen Stellungen, 
ſo vor allem der erſte Lehrer der Kuuſtgeſchichte 
an unſerer Univerſität, Proſeſſor Dr. Hermann 
Grimm, der ſchon manchen warnenden Ruf 
gegen die „Häßlichkeit in der neuen Kunſt“ 
erhoben. An Antworten aus dem anderen 
Lager hat es ja nie gefehlt und wird es auch 
der Jordan'ſchen Rede nicht fehlen, nur 
wünſchten wir, daß dieſe Antworten in einem 
weniger brüsken und ungeſchlachten Tone ab⸗ 
gefaßt wären, wie es meiſtens der Fall iſt — 
man kann mit einem Floret ſchwerere Ver⸗ 
wundungen zufügen wie mit einer Keule! 
Paul Lindenberg. 


der Deputirte 


ſührte der Redner des Weiteren |- 


welcher auch der Präſident Carnot theilnahm. 
Carnot brachte einen Trinkſpruch auf den Kaiſer 
und die Kaiſerin von Rußland und die kaiſerliche 
Familie aus, worauf der Botſchafter Baron v. 
Mohrenheim auf den Präſidenten Carnot toaſtete. 


Der Präſident des Munizipalraths, Humbert, 
trank auf das ruſſiſche Volk und das ruſſiſche 
Vaterland — „die Schweſter des franzöſiſchen 
Admiral Avellan antwortete mit 


Vaterlandes.“ 
einem Toaſt auf die Stadt Paris. 


Der Miniſterrath hat beſchloſſen, daß die 


Beiſetzung des Komponiſten Gounod auf Staats: 
koſten erfolgen ſolle. 

Im Streikgebiete fanden, wie die Abend⸗ 
blätter melden, in der Freitagsnacht wiederum 


verſchiedene Zuſammenſtöße von Streikenden und 
Auf der Bergwerksbahn bei 
Lens erfolgte in der Nacht eine Exploſion, 
durch welche ein Theil des Bahnkörpers zerftört 
wurde. — Die ſozialiſtiſchen Deputirten richteten 
einen energiſchen Proteſt gegen das Vorgehen 
einzelner Offiziere der im Streikgebiete ſtationirten 


Soldaten ſtatt. 


Kavallerie. 
Rußland. 


Das „Journal de St. Petersbourg“ ſchreibt: 
„Es erſcheint angebracht, von den Beſprechungen 
der europäiſchen Preſſe über die großartigen 
Beweiſe einer ſolchen Herzlichkeit, wie ſie in 
Frankreich anläßlich des Beſuches des ruſſiſchen 
Geſchwaders zu Tage getreten iſt, diejenigen 
Man 
daß die 
führenden Organe der Preſſe Großbritanniens, 
ohne Unterſchied der Partei, in der gerechten 
Würdigung der Feſte in Toulon und Paris 


der engliſchen Blätter hervorzuheben. 
muß in der That anerkennen, 


übereinſtimmen, daß ſie den friedlichen Charakter 


derſelben betonen und daß ſie denſelben einen 


günſtigen Einfluß auf die Erhaltung des Welt: 
friedens beimeſſen.“ 
Afrika. 

Die Expedition gegen den König von 
Dahomey hat begonnen. Die Kolonne des 
General Dodds iſt nach fünftägiger Fahrt auf 
dem Fluſſe Uéme in Agony eingetroffen. Die 
Geſundheit und Verfaſſung der Truppen ſind 
vorzüglich. 

Die „Pall Mall Gazette“ veröffentlicht eine 
Depeſche aus Johannis burg, der zufolge 
Gerüchte in Umlauf ſeien, daß die unter dem 
Befehl des Generals Raaff ſtehende Tulikolonne 
der ſüͤdafrikaniſchen Geſellſchaft vernichtet worden 
wäre. Die Gerüchte hätten jedoch ihren Ur⸗ 
ſprung in Mittheilungen von Eingeborenen, 
man meſſe ihnen deshalb keinen Glauben bei. 

Amerika. 

Wie der New⸗Norker Korreſpondent der 
„Daily News“ von gut unterrichteter Seite 
vernimmt, werde der Präſident Cleveland, falls 


der Senat nicht die Abſchaffung der Sherman: 


akte annimmt, dieſes Geſetz durch eine Botſchaft 
an den Kongreß aufheben mit der Erklärung, 
daß der Staatsſchatz die ihm durch das Geſetz 
erwachſenden Ausgaben nicht decken könne. 

Der „Frankf. Ztg.“ wird aus Chikag o 
gemeldet, daß die Ausſtellung über den als 
Schließungstag feſtgeſetzten 30. Oktober hinaus 
ſo lange geöffnet bleiben wird, als der Beſuch 
ſtark genug iſt, um mindeſtens den Aufwand 
zu decken. 

TOT a u Te re re er 
Provinzielles. 


i Ottlotſchin, 20. Oktober. [Verhaftet! Die 
Dienſtmagd Franziska Dombrowska iſt unter dem 
Verdacht, ihr im September v. J. unehelich geborenes 
Kind ermordet zu haben, verhaftet worden. Die Mutter 
behauptet, ein todtes Kind geboren und vergraben zu 
haben, da ſie aber angeblich die Stelle nicht mehr 
weiß, ſo kann dem Mädchen ein Mord vorläufig noch 
nicht bewieſen werden. 

x Gollub, 20. Oktober. [ Beſitzwechſel.] Durch 
Subhaſtation find folgende Grundſtücke verkauft: Das 
Schloſſermeiſter Galonski'ſche an den Königl Steuer- 
einnehmer Schach zu Neuſtadt, das Bierbrauer 
Andersſche an den Fuhrmann Mositz Wollenberg hier: 
ſelbſt, das Zimmermann'iſche an den Hotelbeſitzer Jakob 
Sultan hierſelbſt. 

d Kulmer Stadtniederung, 20. Oktober. [(Pe⸗ 
litlon.] In der Oktoberſitzung des landwirthſchaft⸗ 
lichen Vereins Podwitz Lunau enthielt die Tages⸗ 
ordnung u. a. die Unterzeichnung einer Petition um 
Chauſſirung des 500 Meter langen Zufuhrweges von 
Schöneich bis zur dortigen Weichſelladeſtelle aus Kreis, 
mitteln, Unterzeichnung der vom land wirthſchaftlichen 
Verein „Eichenkranz“ abgeſandten Petition um Er⸗ 
mäßigung der Frachttarife für künſtlichen Dünger, 
Vortrag über „Entbitterung der Lupine,“ zu den Zoll: 
verhandlungen mit Rußland. 

Dirſchan, 18. Oltober. [Ein frecher Diebftahl] 
iſt in der vergangenen Nacht bei dem Maurermeiſter 
C. verübt worden. Mehrere Spitzbuben kletterten 
über den Zaun auf den Hof, drückten eine Fenſter⸗ 
ſcheibe der Werkſtätte ein und holten ſich Brechſtange 
und Säge heraus. Darauf öffneten ſie mit Hilfe der 
Geräthe ein Fenſter in dem Komptoir, brachen ſämmt⸗ 
liche Fächer und Schubläden des Schreibtiſches auf, 
entfernten das Fenſter und brachten endlich mit vieler 
Mühe durch die ſo gewonnene Oeffnung das eiſerne 
Geldſpind, welches nahezu 8 Zentner wiegt, auf den 
Hof, von wo ſie es mittelſt Handwagen weiterſchafften, 
nachdem fie das Hofthor geſprengt hatten. Herr B. 
hatte ſeine Abſicht, von der Bank zu erhebende Gelder 
im Geldſpind zu verſchließen, zum Glück nicht ausge⸗ 
führt, ſodaß die Diebe nur etwa 400 Mk. erbeutet 
haben werden. Die Einbrecher müſſen wohl 3 Stunden 
gearbeitet haben. Bezeichnend für die Frechheit der 
Diebsgeſellen iſt, daß fie Holzſtamme vom Lagerplatz 
holten, um das Geldſpind nach einem Steinhaufen 
und von dort auf den Wagen gleiten zu laſſen. Den 
Geldſchrank fuhren ſie nach der Weichſel, entwendeten 
hierauf einem Stromſchiffer den Handkahn, luden den 
Geldſchrank ein und brachten ihn auf das freie Feld 
bei Czattkau. Dort zertrümmerten ſie den Schrank, 


warfen die einzelnen Stücke in die Weichſel, nachd em 
fie die Geſchäftspapiere und Bücher im Gebüſch verſteckt 
hatten und verſchwanden mit dem Werthinhalt des 
Schrankes und dem geſtohlenen Kahne. 

Neufahrwaſſer, 19. Oktober. [Der geſtern 
herrſchende ſchwere Sturm] machte ſich an unſerer 
Küſte doppelt fühlbar. Zahlreiche Verheerungen an 
Gebäuden, Bäumen u. ſ. w. find zu verzeichnen, auch 
gefährdete die hochgehende See nicht unweſentlich die 
einlaufenden Schiffe. Das Gerüſt am Bau des neuen 
Leuchtthurmes kam durch den Sturm ſo ins Wanken, 
daß es durch Troſſen abgefangen werden mußte. Das 
daneben ſtehende, ſehr gefährdete Loolſenhaus wurde 
geräumt. 

h Danzig, 20. Oktober. Die Dampferanlege- 
ſtationen 15 Neufahrwaſſer und Danzig ſtehen 
unter Waſſer, ſo daß der Verkehr ſtockt. Auch an der 
Elbingmündung ſind alle Ländereien überſchwemmt. 
Die Flüſſe des Weichſeldeltas find durch einen orfan- 
artigen Nordoſtſturm derartig geſtiegen, daß das Waſſer 
in den Niederungen bereits in die Häufer einzudringen 
beginnt. 

Biſchofsburg, 18 Oktober. [Ein unbotmäßiger 
Prieſter] ſcheint nach den klerikalen Provinzialblätter 
der polniſche Wahlkandidat für Allenſtein - Röſſel, 
Pfarrer von Wolßlegier, zu fein. Kürzlich hatte näm⸗ 
lich der Biſchof von Ermland einen Erlaß gegen die 
Agitationen in den polniſchen Theilen des Ermlands 
erlaſſen, gegen den H. v. W. offen Oppofilion zu 
machen wagt. Er hat, wie die „Warmia“ berichtet, 
in der letzten hierſelbſt ſtattgefundenen Wählerverſamm⸗ 
lung den am Sonntag, den 1. d. Mts. von den 
Kanzeln der polniſchen Gemeinden verkündeten biſchöf⸗ 
lichen Erlaß, in dem vor den Unruheſtiftern, welche 
Zwietracht zwiſchen Volk und Klerus ſäen, gewarnt 
wird, verleſen und nach jedem Satze kritiſirte er das 
biſchöfliche Schreiben abfällig und gab feiner Ent⸗ 
rüſtung darüber Ausdruck. Er, Redner, wäre nicht 
gekommen, um Unfriede zu ſtiften, ſondern um dem 
polniſchen Volke in ſelner Noth beizuſtehen und das 
gut zu machen, was die vorigen parlamentariſchen 
Vertreter verdorben hätten. Man hätte ihn ſogar von 
heiliger Stätte verdächtigt und ſo gegen das 8. Gebot 
geſündigt. Entrüſtet ruft die „Warmia“ dabei aus: 
Da hört denn doch in der That die Weltgeſchichte auf. 

Liebſtadt, 19. Oktober. [Vom Zuge überfahren.] 
Dem Vernehmen nach hat am Donnerſtag vergangener 
Woche der Nachtzug von Königsberg nach Allenſtein 
bei Arnsdorf einen Meuſchen überfahren. Der jeden⸗ 
falls betrunkene, vielleicht auch ſchwerhörige Mann 
wurde von der Maſchine erfaßt und über den Bahn · 
damm hinweg eine Böſchung hinabgeſchleudert. Der 
Zug hielt ſofort und nahm den anſcheinend ſchwer 
Verletzten mit, um die Unterbringung in dem Kranken⸗ 
hauſe in Guttſtadt zu veranlaſſen. 

Angerburg, 18. Oftbr. [Aus alten Akten,] welche dem 
Boten am Mauerſee“ zugingen, geht hervor, daß unfere 
Altvodern im Eſſen und Trinken eine recht gute Klinge 
ſchlugen, namentlich erforderte es des Landmanns Ehre, 
ſtädtiſche Herren mit allem Pomp zu bewirthen. Als 
Landhauptmann von Kanitz, Pfarrer Corſepius aus 
Lötzen und Vize⸗Bürgermeiſter Rohr aus Angerburg 
als Kirchenkommiſſare im Auftrage des Konſiſtoriums 
am 10. Oktober 1718 einen Termin in dem Kirchdorfe 
Roſengarten abhielten, um dort einen Streit des 
Paſtorats mit der Fllialtirche Doben wegen rüd- 
ſtändiger Dezemsreſte zu ſchlichten und noch andere 
Beſchwerden zu unterfuchen, wurde bei Aufnahme 
dieſer drei Herren verzehrt: 1 Kuh, 1 Schöps, I Stoppel⸗ 
ſchwein, 4 Gänſe, 2 Kälber, 6 Hühner, 4 Kapaune, 
J Scheffel Erbſen, 1½ Pfund Butter, 5 Pfund Salz, 
2 Schock Eier, 50 Pfund Rindſleiſch, 7 Pfund Karpfen. 
Dieſes Rieſenquantum ſpülte man mit drei Tonnen 
Schwarzbier und einem Stof Branntwein hinunter. 
— Einer der früheren Wächter auf dem litkauſſchen 
Thorhauſe hatte es ſchon lange als eine unbequeme 
Laſt empfunden, der ſtädtiſchen Viehherde, die zur 
Sommerszeit bei Sonnenaufgang auf die Weide ging, 
das Thor zu öffnen. Um ſich ſo in ſeinem ſüßen 
Morgenſchlummer nicht mehr ſtören zu laſſen, hat der⸗ 
ſelbe laut verbürgten Nachrichten folgende Liſt ge⸗ 
braucht. Anſtatt des hölzernen Riegels, mit welchem 
er jeden Abend das Thor zu ſchließen hatte, ſchob der 
Biedermann eine Rübe als Riegel vor. So fand die 
Scharwache das Thor immer regelrecht verſchloſſen; 
aber der alte Wächter brauchte daſſelbe der Rindvieh⸗ 
herde früh morgens nicht zu öffnen: denn mit großem 
Behagen fraß der Gemeindeſtier die Rübe ab, und 
das Thor that ſich von ſelbſt auf. Dieſes, ſowie auch 
zwei andere Thorhäuſer, welche dem Handel und Ver- 
kehr hinderlich geweſen, ſielen als alter Zopf am erſten 
Januar 1818. 

Bromberg, 20, Oktober. [Ueberfall.] Als geſtern 
Nachmittag die Förſterfrau des Forſtetabliſſements 
Kahlengrunde (an der Schubiner Chauſſee) ihrem 
Manne entgegenging, wurde ſie in der Nähe der 
Chauſſee am Rande des Waldes von zwei Männern 
überfallen. Als auf ihre Hilferufe aus dem Walde 
Antwort erſcholl, flüchteten die Attentäter. Dem 
herbeieilenden Ehemanne und zwei suränlg anmefenden 
Dragonern gelang es, den einen der anner, den 
Arbeiter Heineich Skork aus Adlershorſt, feſtzunehmen. 
En Perfon des anderen Attentäters ift ermittelt 
worden. 


Lokales. 
Thorn. 21. Oktober. 
— [Militäriſches.] v. Holleben, 
Major und Bats. Kommandeur vom Inf.⸗Regt. 
Graf Tauentzien von Wittenberg (3. Branden- 
burgiſches) Nr. 20, unter Beförderung zum 
Oberſtlt., als etatsmäß. Stabsoffizier in das 
Inf.⸗Regt. von Borcke (4. Pomm.) Nr. 21; 
v. Knobelsdorff, Hauptm. & la suite des 
Inf⸗Regts. von Borde (4 Pomm.) Nr. 21 
und Komp. Führer bei der Unteroff. Vorſchule 
in Jülich, als Komp. Chef in das Anhalt. 
Inf. Regt. 93; Kalckhoff, Sek. Lt. vom 
Pomm. Jäger⸗Bat. Nr. 2, in das Inf.-Regt. 
von Borcke (4. Pomm.) Nr 21, verſetzt; 
Mieth, Major z. D, zuletzt Hauptın. und 
Komp. Chef im jetzigen Inf.⸗Regt. v. d. Marwitz 
(8. Pomm.) Ne. 61, zum Bezirksoffizier bei 
dem Landwehr Bezirk Gumbinnen ernannt; 
Runge, charakteriſ. Port⸗Fähnr. Wellen. 
berg, Unt:voff, vom Inf.⸗Regt. v. d. Marwitz 
(8. Pomm.) Nr. 61; Mack, Unteroff. vom 
Ulanen⸗Regt. von Schmidt (1. Bomm.) Nr. 4, 
zu Port.⸗Fähnrs. befördert; Blänkner, 
Oberſtlt. und etatsmäßiger Stabsoffizier des 
Inf.⸗Regts. von Borcke (4. Pomm.) Nr. 21, 
unter Stellung zur Disp. mit Penſion, zum 
Kommandeur des Landw.⸗Bezirke Stolp ernannt; 


nu nn 
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rust Wittenberg, Seglerſtraße 0. 


Crohn, Pr.⸗Lt. vom Fußart.⸗Regt von Linger 
(Oſtpreuß) Nr. 1, unter Beförderung zum 
Hauptm. und Komp.⸗Chef, in das Fußart. Regt. 
Nr. 11 verſetzt; Bluhm, Oberſtlt. und Bats.: 
Kommandeur vom Fußart.⸗Regt. Nr. 10, zum 
Kommandeur des Fußart.⸗Regts. Nr. 11; 
Kaufmann, Oberſt und Kommandeur des 
Fußart.⸗Regts. Nr. 11, unter Stellung à la suite 
des Regts., zum Inſp. der 3. Art.⸗Depot⸗Inſp. 
ernannt; Kittſteiner, Hauptm. und Komp. 
Chef von demſelben Regt., unter Beförderung 
zum Major, vorläufig ohne Patent, als etats⸗ 
mäßiger Stabsoffizier in das Weſtfäl. Fußart.⸗ 
Regt. Nr. 7 verſetzt; Kratz, Unteroff. vom 
Fußart⸗ Regt. Nr. 11, zum Port.⸗Fähnr. 
befördert. 


— [Die Bahnſtrecke 
d. J. eröffnet werden. 
Eröffnung des Fuhrwerkverkehrs auf 
Weichſelbrücke iſt dem Vernehmen nach der 15. 
November in Ausſicht genommen worden. 
landespolizeiliche Abnahme der Strecke 
bereits ſtattgefunden und heute erfolgte die Ab⸗ 
nahme der Brücke ſeitens der Strombauver- 
waltung. Die Belaftungsprüfungen der eifernen 
Ueberbauten ſind ſchon ſeit einiger Zeit im 
Gagge. Dieſe werden derart bewerkſtelligt, 
daß zwei ſchwer beladene Güterzüge, von je 
zwei Lokomotiven gezogen, über die Brücke ges 
führt werden. Einer dieſer Züge fährt im 
eigentlichen Eiſenbahngeleiſe, der andere zur 
Belaſtung der für Fuhrwerke beſtimmten 
Straßenbahn dienend, auf einem proviſoriſchen 
Geleiſe, welches über die ganze Brücke geſtreckt 
und durch eine proviſoriſche Weiche auf dem 
Fordoner Ufer mit dem Betriebsgeleiſe ver: 
bunden iſt. Außerdem findet eine Belaſtung 


der Fußwege ſtatt durch kleine, mit Sand ge: 


füllte Wagen, die in einem Schmalſpurgeleiſe 
laufen. Die Wirkung dieſer Belaſtung wird 
mittels beſonderer Inſtramente für jede einzelne 
Brückenöffnung an verſchiedenen Hauptſtellen 
der Eiſenkonſtruktion gemeſſen an der Größe 
der Einbiegungen, welche jene Belaſtungen an 
den einzelnen Stellen hervorrufen. Daneben 
werden mit beſonderen Inſteumenten auch noch 
Meſſungen an einzelnen Gliedern der Kon⸗ 
ſtruktion gemacht, um zu prüfen, wie hoch 


dieſe unter der Laſt angeſpannt werden. 
Die Sicherheit der Brücken - Ueberbauten 
ſoll derart bemeſſen ſein, daß unzuläſſige 


Spannungen in den Brückengliedern erſt vor⸗ 
kommen, wenn die Belaſtung der Brücke 
das Vierfache der normalen größten Verkehrs: 
laſt — Eiſenbahnzug, Straßenfuhrwerke und 
Fußgänger — erreicht. 

— [Landwirthſchaftliches.] Wenn 
ſich auch über den Ausfall der diesjährigen 
Kartoffelernte noch kein abſchließendes Urtheil 
fällen läßt, ſo ſcheint doch nach den „W. L. M.“ 
der niedrige Preis für die Annahme zu ſprechen, 


Dankſagung. 

Allen denen, welche unſeres theuren 
Entſchlafenen in Liebe und Freund⸗ 
ſchaft gedacht haben, beſonders aber 
dem Herrn Pfarrer Stachzwitz für 


die troſtreichen Worte am Sarge 
und die Begleitung auf dem Wege 


werden. 


zu der großen Reiſe unſeren 


herzlichſten Dank. 
Die Familie Arenz. 


Bekanntmachung. 


Die Lieferung des Holzbedarfs für 
das Land- und Amtsgericht ſowie für das 
Juſtiz⸗Gefängniß hierſelbſt für die Zeit 
vom 1. Januar bis Ende December 1894 
fol an den Mindeſtſordernden vergeben 
werden. Es werden Unternehmer eingeladen, 
ihre Angebote a 

9. November dieſes Jahres, 
Mittags 12 Uhr, 
in der Gerichtsſchreiberei I, Zimmer Nr. 27, 
woſelbſt auch die Bedingungen eingeſehen 
werden können, abzugeben. 
Thorn, den 20. October 1893. 


Königliches Landgericht. 


Freiwill. Verſteigerung. 
Dienſtag, den 24. October 1893, 


Vormittags 10 uhr 
werde ich an der Pfandkammer des hieſigen 


Königl. — — in Porz llangeſhirr Die neuen 
verſchiedenes orzellangeſchirr, 1 
1 Waſchmaſchine, 1 Rühlapparaı, i Bemüse-Conserven 


General ſtabswerk 1870-71 (Moltke), 
8 Bände Reuter's Werke, ver⸗ 
ſchiedene Klaſſiker, Brief- und Zi⸗ 
garrentaſchen, 1 Opernglas, Raſir⸗ 
meſſer, 1 Goldwaage mit Gramm⸗ 
ewichten, Portemonnaies u. a. m. 


meiſtbietend verſteigern. 
Thorn, den 21. Oktober 1893. 
Sakolowski, Gerichtsvollzieher. 


Rothe Kreuzlotterie. Hauptgewinne 
50 000, 20 000, 15000 und 10000 Mk. 
nur baare Geldgewinne. Ziehung am 25. Ok⸗ 
tober. Original Looſe 3 Mk. 50 Pf., außer⸗ 
dem Autheil⸗Looſe a 10 Pf., 11 Stück in 
ſortirten Nummern 1 Mk. empfiehlt das 
Lotterie-Comtoir von 


Porto und Liſte 30 Pf. 


For don⸗ 
Kulmſeel ſoll bekanntlich am 1. November 
Als Termin für die 
der 


Die 
dat 


| Am 30. October, 
Vormittags LO Uhr 
findet vor dem skönigl. Amtsgericht in Thorn 
der Verkauf unſerer, in Mocker ſehr günſtig 
gelegenen 


E Grundſtücke 4 


zum Zwecke der Auseinanderſetzungparzellen ; 
weiſe ſtatt, wozu Kaufliebhaber eingeladen 
Auskunft ertheilen bereitwilligſt 


Die Micksch'ſchen Erben. 


Theilzahlung gestattet. Offerten an 
Fabrik Stern, Berlio, Neanderstr. 16. 


Gatharinen-Pflaumen, 
ital. Prünellen, 
ſriſche Tafelbirnen, 
Traubenroſinen, 


ch al mandeln 


5 
empfiehlt in beſter Waare billigſt 


In Ess kartoffeln 


offerirt billigſt und liefert frei Haus 


empfiehlt billigſt 


kleingehacktes Brennholz 


jeder Art werden nur bei 


entgegengenommen. 


Geldſchränke 


garantirt diebes⸗ und feuerſicher, in diverſen 
Größen empfiehlt A. Böhm. 


Ein gut möbl. Zim., 1. Ct., nach vorn ge⸗ 
legen, ſof. zu verm. Neuſtädt Markt 4. 


Mühl. Wohnung, a e 


auch Burſchgel, zu verm. Coppernikusſtr. 20, J. 


daß die Ernte im Allgemeinen eine recht gute 
iſt, denn der Kartoffelpreis unterliegt nicht 
ſpekulativen Schwankungen, ſondern iſt noch am 
erſten ein Ergebniß von Angebot und Nach⸗ 
frage. Ob ſich dieſer Preis auf die Dauer 
halten wird, erſcheint uns allerdings aus ver⸗ 
ſchiedenen Gründen zweifelhaft. Erſtens iſt es 
fraglich, ob die zuerſt ausgenommenen Kar⸗ 
toffeln zum Einmiethen die nöthige Reife ge: 
habt, dann ſind auch die überaus warmen Tage 
Anfangs dieſes Monats dem Aufbewahren der 
Kautoffeln ebenſo wenig zuträglich geweſen wie 
jetzt die anhaltenden ſtarken Niederſchläge. 
Dieſe erſchweren auch die Abfuhr der Rüben 
in immer höherm Maße, und es iſt den Rüben⸗ 
lieferanten anzurathen, einſtweilen dieſelben 
einzuſtellen, um ſo mehr, als ſie in dieſem 
Jahre vorausſichtlich keine Noth haben werden, 
dieſelben noch rechtzeitig der Fabrik abzuliefern, 
denn wie es ſcheint, wird doch bei den meiſten 
Fabriken unſerer Provinz die Kampagne länger 
dauern, als urſprünglich angenommen. — Die 
Berichte über den Saatenſtand lauten an- 
haltend günftio, nachdem auch die durch die 
Trockniß hervorgerufenen Fehlſtellen nunmehr 
in Folge der ſtarken Niederſchläge nachgekommen 
ſind. 

— [Die Gedächtnißfeier] aus 
Anlaß des Geburtstages Kaiſers Friedrich III. 
fand in der Städtiſchen höheren Mädchenſchule 
heute ſtatt Die Gedächtnißrede hielt Herr 
Direktor Schulz. 

—[dum Verkehr auf der Weichſel.] 
In der Fährlinie der Dampfer hat ſich unfern 
der Bazarkämpe eine Sandbank gebildet, die 
dem Ueberfährdampfer bereits hinderlich iſt. 
Derſelbe iſt ſchon gezwungen geweſen, ſeine 
Fahrlinie an der Sandbank vorbei auszuſtecken. 
— Wie wir aus glaubwürdiger Quelle erfahren, 
ſteht die Aufhebung der ärztlichen Unterſuchung 
der die Weichſel paſſirenden Schiffe und Traften 
ſchon in den nächſten Tagen zu erwarten. 

— [Zwangsverſteigerung.] Das 
Grundſtück Mocker Nr. 811, Sarnecki gehörig, 
iſt in der heutigen Zwangsverſteigerung vom 
Eigenthümer Klempf⸗Mocker für 903 M. er⸗ 
ſtanden worden. 

lStrafkammer.] In der geſtrigen Sitzung 
wurden berurtheilt: der Hausdieder Joſef Szyplinski 
aus Thorn wegen ö6facher Diebſtähle im wiederholten 
Rückfalle zu 9 Monaten Gefängniß und Ehrverluſt 
auf 1 Jahr, der Arbeiter Max Sonnenberg, ohne 
Domizil, wegen Diebſtahls im wiederholten Rückfalle 
zu 10 Monaten Gefängniß und Ehrverluſt auf 1 Jahr, 
die Arbeiter Franz Maczkiewiez, Adam Modrzynski, 
Anton Krajniewski und Stanislaus Szalkowski aus 
Mlyniec wegen Diebſtahls zu 4, bezw. 3, bezw. je 
6 Monaten Gefängniß und der Hausknecht Simon 
Szydlowski aus Kulm wegen fahrläſſiger Brand⸗ 
ſtiftung zu 1 Woche Gefängniß. Letzterer ſtand bei 


dem Kaufmann Batke zu Kulm in Dienſten und zapfte 


eines Tages mit Hilfe einer anderen Perſon aus einem 
Faſſe Spiritus in eine Kanne. Er führte dieſe Arbeit 
in der Dunkelheit aus und zündete, um feſtzuſtellen, 
wie weit die Kanne gefullt ſei, ein Streichhölchen an, 
mit dem er in die Kanne hineinleuchtete. Bei dieſer 


Klein Mocker. 


A. Mazurkiewiez. 


Breiteſtr., 
Amand Müller. 


Heirath. 


in bekannter Güte 
A. Mazurkieviez. 


Beſtellungen auf 


Pianinos, 


S. Blum, Culmerſtr. 7, 


2 


Dem geehrten Publikum Thorn's und 5 
Umgegend theile ich hierdurch mit, daß ich das 


tel 


nach wie vor weiter führe und mich be- 
mühen werde, den Anforderungen der hoch 
geſchätzten Gäſte, im Sinne des theueren 
Entſchlafenen, zu genügen. 
verw. Frau Hotelbeſitzer 
Pauline Arenz. 


Dr. Musehold 


Thürſchließer 


(Deutſches Reichs: Patent) 
vollkommenſtes und dauerhafteſtes Syſtem. 


Filiale Thorn: Robert Tilk. 
Jao-ecber 
outen 
Majer, Drogerie, Breiteſtr., A. C. 


ee e Geſucht Kinderfrau 


oder Kindermädchen. 
Fr. Prem.⸗Lieut. Tr., Mellienſtr. 897 J. 


Wer reich, glücklich, 
paſſend heirathen will, 
verlange „Deutſchen 

Familienanz.“, Berlin. Aunenſtraße 39, 
8 werd. eigen angefertigt 
Bromb. Vorſt., Thalſtr. 25, 1 Tr. links 


Belegenheit faßte der Spiritus in der Kanne Feuer. 
Letzteres theilte ſich dem Spiritus in dem Faſſe mit 
und ſetzte die umſtehenden Gebäude in Brand. 
Kaufmann Batke iſt durch den Brand ein Schaden 
von 11000 Mark erwachſen. Angekiagter, der ſelbſt 
von dem Feuer erfaßt wurde, erlitt nicht unerhebliche 
Verletzungen und konnte erſt durch die hexbeigeeilte 
Feuerwehr gerettet werden. — Die Strafſachen gegen 
die Schiffseignerfrau Anaſtaſia Schmidt aus Thorn 
Tiſchlermeiſter 
Wilhelm Kirſch daher wegen ſtrafbaren Eigennutzes, 
Körperverletzung und Bedrohung wurden vertagt. 


Verhaftet wurden 


wegen Urkundenfälſchung und den 


— [Polizeiliches.] 
6 Perſonen. 

— [Von der Weichſel.] 
Waſſerſtand 0,22 Meter über Null. 


— [Gefunden] wurde ein halbes ge⸗ 
ſchlachtetes Schwein im Leibitſcher Thor. — 


Näheres im Polizei⸗Sekretariat. 


Heutiger 


Getreidebericht 
der Handelskammer für Kreis Thorn, 
Thorn, den 21. Oktober 1893, 
Wetter: regneriſch. 
Weizen: flau, 130% Pfd. bunt 125/6 M., 132/5 
5 gen 130/1 M., 128/30 Pfd. hell bezogen 


Roggen: 2125 2 Fe 
Ben: Mau, 121/2 Pi. 11/12 M., 123/4 Pfd. 


Gerſte: feine Waare gefragt, aber ſehr wenig an⸗ 
„ geboten, 135/46 M., Suter 10070 M. e 
Hafer: nach Qualität 138/50 M 


Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt 


Telegrap hiſche Jepeſchen. 
London, 21. Oktober. Aus den Streik⸗ 
diſtrikten laufen weiter äußerſt beſorgniß⸗ 
erregende Nachrichten ein. Im St. Helens 
Diſtrikt herrſcht offener Aufruhr. Das Haus 
des Maſchiniſten Doy wurde demolirt; er 


Dem 


am 20. Oktober. 


A. Karpf und Ingwer durch Malck 1 Traft 4052 
Balken, Mauerlatten und Timber, 65 Kiefern⸗Sleeper. 
— Nach Bauhölzern iſt lebhafte Nachfrage, der Markt 
wird ſchnell geräumt bei anhaltend ſteigenden Preifen. 
In vergangener Woche wurden einige größere Partien 
Schneidehölzer verkauft, für die bis 58 Pf. 
So hohe Preiſe ſind 
bisher kaum für gleichartige Waare angelegt worden. 
Rundholz iſt in dieſem Jahre aus Polen nicht mehr 
zu erwarten, es ſtehen nur noch ganz geringe Poſten 


pro Kubikfuß gezahlt wurden. 


Schwellen und Kanthölzer aus. 


Berlin, 21. Oktober. 


Fonds: ſchwach. . 
Ruſſiſche Banknoten 212,10 
Warſchau 8 Tage 211,90 
Preuß. 3%, Conjols , . 85,30 
Preuß. 3½% Conſolss 100,00 
Preuß. 4% Conſolis 106,20 
Polniſche Pfandbriefe 5% .. 64,70 

„ do. Liquid. Pfanbbriefe 62.50 

Weſtpr. Pfandbr. 3½% neul II. 95,90 

Diskonto-Comm.⸗Antheile . 169,60 

Oeſterr. Bauknoten 160,65 

Weizen: Nov.⸗Dez. 142,20 

Mai - 152,20 
Loco in New-Porr 68°/, 
Roggen : loco 125,00 
Oktbr.⸗Nov. 124,50 
Nob.⸗Dez. 124,50 
Mai 131,70 
Nüböl: Nov.⸗Dez. 47,50 
April⸗Mai 48,40 
Spiritus: loco mit 50 M. Steuer 52,40 
do. mit 70 M. do. 32,80 
Novb.⸗Dez. 70er 31,20 
Mai 70er 37,40 
Wechſel⸗Diskont 5%, Lombarb⸗Zinsfuß für deutſche 


Staats⸗Anl. 5¼%, für andere Affen 60% 
Spiritus⸗Depeſche. 


Königsberg, 21. Oktbober. 
(v. Portatius u. Grotbe) 
Loco cont. 50: 53,25 Bf., —, — Gb. 
nicht conting. 70 33,75 


kibr. 2% 


umſonſt. 


Annenſtraße 39. 


—Balavanhaitekanft! iſt von ſeiner Reiſe zurück⸗ 
Gelegenheitskauf! ten feiner ftcije; 
Neues Nussbaum - Pianino, = g Dr 2 — fund Lehrlinge ſucht 
kreuzsait Eisenbau, höchste Tonfülle, CF. Schulze & Co. Berlin 
soll Umstände halber billig 3 empfehlen EEE 2 
Am Orte befindlich, wird es franco > 
zur ee gesandt, auch leichteste DER geränfchlofe 2 inen 


wird durch Issleib’s 


in kurzer Zeit 
radical beſeitigt. 


sch 


Das Grundſtück 


Jiegelei 


kreuzs., von 380. M. an] mit Krug u. Ziegelei, gelaugt am 28. d. 

Ohne Anz. a 15 M. mon. | Mis. zur Zwangsverſteigerung. 
Kostenfreie 4wöch Probesond. 

Fabrik Stern, Berlin, Neanderstr, 16. 


Se  Schleimlösend! 


Linderung verschaflen Sie sich beim Ge- 
brauche der ächten 


Oscar Tietze's Zwiebel Bonbons 


Packet 25 Pig. In Thorn bei den Herren 
Anton Koczwara, Ed. Raschkowski. Wo nicht 
vorhanden, errichte Niederlage. 

®. Tietze, Namslau, 
Wohnungen beiteh. a 3 geraum, 
Küche nebſt a. Zub, ſof. billig 
miethen Jakobs Vorſtadt, Leib. 


5 
* 
ſauber gerupft, auch 


5988. 


Str. 31. 


Holzeingang auf der Weichſel 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 


— bez. 1 fei d. la: 

. amtlichem Gutachten, fettrei ing , Grotadem ib 
— , 5 12 — ig. billigen, reicher als Döring’s Seife, trotzdem ist 
EEE Verkaufsstellen sind durch Plakate kenntlich. 

7 * 


Stellung erhält Jeder überallhin 
Fordere per Poſtkarte Stellen⸗ 
Auswahl. Courier, Berlin. Weſtend 2. 


Wer gute paſſende Stellung fucht, 
fordere „Deutſche Steilenliſte“, Berlin, 


Fleißige 


Maurergesellen 


ſtellt noch ein zur Canaliſation 
Mehrlein, Maurermeiſter. 


1 fiichligen Klempnergeſeſſen 


Lehrlinge können ſofort eintreten bei 
0. Marquardt, Schloſſermſtr., Mauerſtr. 38. 


Lehrling 
zum ſofortigen Eintritt ſucht 
M. Loewenson, Goldarbeiter. 


Buchhalterin, 


ſuchtz. 1. Nov. Stellg. laReferenz. Gefäll. Off. a. 
Emil Baumgarten Nordhauſen, Morgenröthe erb. 


1 * * 12 
e ebe Gebildetes, junges Mädchen, = 
Katarrhpastillen | in Handarb. u. Schneid erfahr, ſucht Stellg. | 
als Stütze, Geſellſch od. z Kind. Gehalt wenig 
beanſpr. Fam.⸗Anſchl erw. Werth. Off. a. Emil 
Beutel a 35 Pf. in Thorn bei Adolf] Baumgarten, Nordhauſen, Morgenröthe, erb. 


Brat-Gänſe, 38 


Dampfmolkerei Alt: 
Pferdeſtälle zu vermieth. Verſtenſtraße 13 
rental. 


Seil? Jahren 


unübertroffen iſt die 


Universal-Glyeerine-seife, 


Zim., | Sczialität v. H.P.Beyschlag, Augsburg. Mildeſte 
zu ver⸗u. vorzügl. Coiletteſeife, per Stück nur 20 Pf. 
Vorräthig bei Herrn P. Begdon. 


ſelbſt mit feiner Familie konnte mit knapper 
Noth das Leben retten. Von mehreren Tauſen⸗ 
den Ausſtändigen wurde geſtern das Sutton⸗ 
Heath Bergwerk zerſtört. Gewaltthaten gegen 
mehrere dort beſchäftigte Arbeiter konnten im 
letzten Augenblick durch 200 berittene Konſtabler 
verhindert werden. Auch aus Leigh, Bolton, 
und Wigan werden größere Ruheſtörungen 
gemeldet. 

Paris, 21. Oktober. Unter dem Vorſitz 
des Präſidenten Carnot fand geſtern ein Mi⸗ 
niſterrath ſtatt, in welchem der Präſident ein 
Dekret unterzeichnete, nach welchem die Leiche 
des Marſchalls Mac Mahon auf Staatskoſten 
im Invalidendom beigeſetzt werden ſoll. Die 


tranſito 


29.10.92 nationale Leichenfeier findet am Sonntag Vor⸗ 
A mittag in der Kirche Madeleine ſtatt. Im 
85,0 [Namen der Regierung wird der Miniſter⸗ 
100,00 | Präfident Dupuy und im Namen der Armee 
106,40 | der Kriegsminiſter Loizillon eine Rede halten. 
a Da der Marſchall Mac Mahon Ritter des 
95,70 ruſſiſchen Andreas-Orden war, fo hat der Zar 
171,10 den Befehl ertheilt, daß der Admiral Avelane 
160,65 | und die in Paris anweſenden ruſſiſchen Offiziere 
Han an der Leichenfeier theilzunehmen haben. Die 
69 c | delle zu Ehren der Ruſſen werden am Sonn: 

s abend und Sonntag als Zeichen der Trauer 
125,00 vollſtändig eingeſtellt. 
rer Madrid, 21. Oktober. Nach hieſigen 
132,85 [ Zeitungen fol an der Grenze von Algier leb⸗ 
47,60 hafte Agitation zur Aufreizung gegen Spanien 
45,40 gemacht werden. 10 000 Kabylen ſollen die 
115 Arbeit verlaſſen haben, um den Kampf zu 
31.40 ] beginnen. 
37.50 


Verantwortlicher Redakteur: 
Dr. Julius Pasig in Thorn. 


änmerer «52 2, a ui 
Tete Lg Mrz Tree wlan 


Vietoria-Theater. 
Sonntag, den 22. Oktober 1893: 


E Letzte Sorfiellungen. 2 


2 
Abends 8 


Pracht-Soiree. plastischer Malerei 


vom Landes Ausſtellungspark zu Berlin. 


Das Antlitz der Erde. 
Vorgetragen von Herrn Fr. Kude. Die Leitung 
der Maſchinerie von Herrn Paul Schulte, 
II. Theil: ueber Land und Meer, 
mechaniſche Abtheilung. 

III. Theil: Gr. hum. Potpourri, 
hierauf: Der Weltuntergang. 
Humoreske in 7 Tableaux. 
Reſervirter Platz 60, Kinder 30 Pf. 

1. 40 e 


* * 0 "u 


RER!) ei 
Nachmittags 5 Uhr: 
Große Schüler- u. Kinder Vorſtellung 
bei ermäßigten Preiſen. 
ERANAANARE 
Nächſte Tanzſtunde 
Montag Abend 8¼ Uhr im Artushof. 
Aumeldungen nehme noch entgegen. 


W. St. v. Wituski Balletmeiſter. 
rr 


Die erſte 
Tenzſtunde 


findet am Donnerſtag, den 26. Oktober, ſtatt. 
Mit vorzüglicher Hochachtung 


Balletmeiſter Haupt. 
Lanolin ten. Lanolin 


der Lanolinfabrik, Martinikenfelde b. Berlin. 
zur Pflege der Haut 3 
Vorzüglich und des Teints, Ou 
zur Reinhaltung 
U und Bedeckung 
orzüglich wunberHantftellen 
und Wunden, Nun 0 
V U zur Erhaltung Va, ekt we 
orzüglic guter Haut Sch 
onders Bei Kleinen Kindern. 
Zu haben in Zinntuben à 40 Pf, in Blech⸗ 
doſen & 20 und 10 Pf. 
in den Apotheken und in den Dro⸗ 
2 von Anders & Co., von 
ugo Claas, von A. Kocz- 
warn und von A. Majer. 


V. Kunicki. 


* 


mit einf. u. doppelt. 
Buchführ. vertraut, 


Hlinke 


lebend, empfiehlt die 
Thorn, grüchenſtr. 40. 


Königl. belgiſcher Zahnarzt 
Dr. M. Grün, 
in Amerika graduirt, 


Zrreiteſtr. 14. 


Verdingung. 

Die Ausführung der Klempuerarbeiten 
für die Hochbauten des Waſſerwerkes ſoll 
vergeben werden. . 

Bedingungen und Angebotformular find 
für 50 Pf. vom Stadt⸗Bauamt II zu 
beziehen. ER 2 

Angebote find verſchloſſen bis zum 
Mittwoch, den 25. Oktober, Vorm. 
11 Uhr beim Stadtbauamt II einzureichen 

Thorn, den 20. October 18903. 


er Magiſtrat. 


Steckbrief. 

Der unten beſchriebene Unter⸗ 
ſuchungsgefangene Arbeiter 
(Schachtmeiſter) Franz Pollewitz 
iſt flüchtig geworden. 

Es wird erſucht, denſelben zu ver: 
haften und in das nächſte Gerichts 
Gefängniß abzuliefern. VI. 1910 
J. 354/93 

Thorn, den 18 Oktober 1893. 

Der Unterſuchungsrichter 
bei dem Königlichen Landgerichte. 
Beſchreibung: 
Alter: 32 Jahre, 
Statur: ſchlank, 
Größe: 1 m. 77 em,, 
Haare: ſchwarz, 
Stirn: frei, 
Augenbrauen: dunkel, 
Naſe: gewöhnlich, 
Zähne: geſund, 
Geſicht: länglich, 
Sprache: deutſch und polniſch, 
Bart: dunkler Schnurrbart, 
Augen: braun, 
Mund: gewöhnlich, 
Kinn: rund, 
Geſichtsfarbe: geſund, 
Beſondere Kennzeichen: keine. 


üchard: 


# ÄVEREINIGT- VORZUGLIORSTESS- 
NJHALHAT MIT-MASSIGEM PREIS 


Goldene Medaille 
Welt- Ausstellung 
Paris 1889. 


Zu beziehen durch jede Buchhandlung 

ist die preisgekrönte in 27. Auflage 

erschienene Schrift des Med.-Rath 
Dr. Müller über das 


eule, Suu. und 
Houal, aun, 


Freie Zusendungfunter Couvert 
für eine Mark in Briefmarken. 
Eduard Bendt, Braunschweig. 


friſch aus dem Walde, ſowie mehrere 

Hundert Stück 
Bauholz, 

Lieferungen per Dezember ⸗Januar, weiſt nach 


W. Miesler, Leibitſch. 


Hausbeſitzer⸗Verein. 
Wohnungsanzeigen. 
Jeden Dienſtag: Thorner Zeitung, 
Donnerſtag: Thorner Preſſe, 
Sonntag: Thorner Oſtdeutſche Zeitung. 

Genaue Beſchreibung der Wohnungen im 
Bureau Eliſabethſtraße Nr. 4 bei Herrn 
Uhrmacher Lange. 

Mellin- und Ulanen⸗ 


ſtraßen⸗Ecke 2. Et. 6 Zim. 1050 Mk. 
Hofſtr. 7 2. Et. 8 900 
Hofſtr. 7 art. 6 = ³600⸗ 
Breiteſtr. 6 1. Et. 6 1200 
Breiteſtr. 17 tr 00 
Mellinſtr. 39 . 6 = 1000 
Mellinſtr. 136 7 6 = 500 
Seglerſtr. 5 parterre5 = 900 
Coppernikusſtr. 18 1. Et. 5 1000 
Mauerſtr. 52 2 450 
Schuhmachſtr. I 12% 4 1060 
Mellinſtr. 136 Erdgeſchoß 4 = 400 
Brückenſtr. 8 parterre 3 400 
Schulſtr. 17 1. Et. 3 320 
Mellinſtr. 135 200 = 
Gerberſtr. 29 1% 3 500 
Mauerſtr 36 2 3 330 
Mauerſtr. 36 3. 3 360 
Mellinſtr. 66 T. 3 260 = 
Fiſcherſtr. 53 2:08 350 
Gerberſtr. 13/15 2. Et. 2 340 
Gerberſtr. 13/15 n 56910 = 
Hofſtr. 8. parterres = 240 
Coppernikusſtr. 5 3. Et. 2 = 200 = 
Breiteſtr. 8 1, Et. 2 ⸗-mbl. 27 
Gerberſtr. 29 2. 1190 
Jacobſtr. 17 3. ; 25 
Breiteſtr. 8 2. 2 mbl. 40 
Baderſtr. 4 2. SE 
Breiteſtr. 39 3. 1 mbl. 20 
Waldſtr. 72 parterre 2 =mbl.36 = 
Schulſtr. 22 parterre 2 =mbl.30 = 
Schloßſtr. 4 parterre ! ⸗mbl. 15 
Marienſtr. 8 1. Et. 1 smbl.20 = 
Heiligegeiſtſtr. 6 13 140 


Baderſtr. 10 großer Hofraum 150 = 
Baberftr. 10 2 Uferbahnſchuppen 260 = 
1 Grundſtück, in guter Lage, alt eingeführt. 
Bäckerei, 4322 M. Miethsertrag, zu verkaufen. 
Laden mit Wohnung, 700 M., Jacobſtr. 17. 


Vogel ⸗Nähmaſchinen, Ringſchiſſchen, 


S. Landsberger, Coppernikusſtr. 22. 
Theilzahlungen monatlich von 6,00 Mark an 


1. Telegraphenſtangen e 


Männergeſangverein 


Liederfreunde. 


Heute Sonntag, Abends „SUhr 


im Schützenhaus ſaal: 
Gefangs- und 
Muſili-Aufführung 


unter Mitwirkung der Kapelle 
des 21. Regiments (Dir Herr Hiege). 

BEE” Gewählte Vorträge. ug 
Billets im Vorverkauf in der 
Schulz'ſchen (Pünchera) Conditorei, Alt⸗ 
ſtädtiſcher Markt, für, Erwachſene wie Kinder 


f Für 
0 Pfennig 
Stoff zu einer 
elegant. Fantaſie 
Weite, 


[€ Mister Laco 3 || 
es 5 200 g 


IMk. 80 Pfg. 
1 Meter 20 em. 
Buckskin, melirt und 
geſtreift zu einem 
Beinkleid 


9 a 50 Pf., bis Abends 5 Ühe, an ber 
3 Abendkaſſe 60 Pf. 
3 Der Vorſtand. 
8 Artushof. 
— . — 8 se 2 Sonntag, den 22. Oktober er: 
I depp 2 6 kr Y 
TuchausstellungAugsburg IS: e |, Srobes Ertra⸗Concert 
e, U6 N 0 | Ba gr E von e 8. von der 
uche, 8 . Be) 8 Marwi Pom. „. 
5 u. Croisens Wimpfheimer & Co. | Damerı. ® Anfang 8 Uhr. Entree 50 Pf. 
—rr. ͤ ——... ̃ͤ ——...———ä—ä—ͤ—ͤ 8 omann, 
85 Sigl. Militär-Mufik-Dirigent. 


Logen bitte vorher bei Herrn G. Meyling 
zu beſtellen. 


Wirklich billige Preise. 


Vortheilhaft 
für Jeden ſich die Muſter kommen zu laſſen, 
zumal hierdurch keinerlei Verpflichtung 


nv NET AO 


Kriegerfechtanstalt. 
Sountag, d. 22. Oktober 1893: 


Schwerer Loden, doppeltbreit das Meter 1 Mark 80 Pfg. 


e W Wiener Café in Mocker 
an de 6.0 Bfg I Für 45 Ms we Erſtes großes 


Pr 
9 5 92. 1 9. 
4 75 e u Chevlol 
er uns Tbarrirt, 
Salz. 


Wintervergnügen 


3 Mark 7Mk 50 Pr ER * a 
1 Meter 15 cm. %. se ee en Stiftungsfen, = 
* RER, eviot zu ei 2 Ilm, 
ee Be | lber, bath Auftreten einor Akrobaten-, 
neueſte Deſſins. 2 Anzug. PER e Pi 
Auffräge von 5 Mark an francoı ee ugs 
CONCHKHRT 


von der Kapelle des Fuß⸗Art.⸗Regts. Nr. 11 
unter Leitung des Kapellmeiſters Herrn 
Schallinatus. 


Jahn-Atelier 
für künflide Zähne und Pfomben] 
H. Schmeichler, 


Brückenſtr. 40, 1 Tr. 
Pro Zahn 3 Mark. 


Nähmaſchinen! 
Hocharmige Singer für 60 Mk. 
frei Haus, Unterricht und 2jährige Garantie. 


DEI 


Der hier beftehende Verein für vereinfachte Stenographie (Syſtem 
Dr. Johnen, Dr. Socin, Schrey) eröffnet Anfang November er. 


Ilnlerrichtskurſus in der Vereinfadhfen Sleuographie. 


Zu einer Beſprechung über die Legung der Unterrichtsſtunden ꝛc. werden die 
Damen und Herren, welche an dem Kurſus ſich zu betheiligen gedenken, zu Sonutag, 
den 29. d. Mts., Nachm. 4 Uhr, in die Wohnung des Unterzeichneten — Tuchmacher⸗ 
ſtraße 4. Parterre — hiermit ergebenſt eingeladen. 

Den geehrten Vereinsmitgliedern wird gleichzeitig mitgetheilt, daß die regelmäßigen 
llebungen vom 8. November er ab wieder ihren Anfang nehmen. 

Behrendt, Vorſitzender des Vereins für vereinfachte Stenographie. 
— 


2 2 
Vhokographiſch-artiſtiſches Atelier, 3 


Thorn, Mauerſtraße 22, 

Einem hochgeehrten Publikum Thorn's und Umgegend die er: Generalversammlung 
gebene Mittheilung, daß ich mein photogr. Geſchäft, welches am mM = 85 Ne ee, 
1. October vorigen Jahres in andere Hände übergegangen war, wieder 2 Ta 8 8 
übernommen habe, und empfehle ich mich zur Anfertigung von 1. Rechnungslegung pr. III. Quartal. 
Photographien jeder Art in künſtleriſcher Ausführung zu ſoliden 2. Ausſchluß von Mitgliedern. 


Preiſen. 5. 2 
L. Basilius, Thorn, Bromberg, Poſen. Vorſhuß⸗ Seretij Sonn 
— 


Fechtmeiſtern. 
Zum Schluß: 


f eee 
Die Kriegertechtschule 1502 Thorn. 
F 


Wheler & Wilson, Waſchmaſchinen, 
Wringmaſchinen, Wäſchemangeln, 
zu den billigſten Preiſen. 


Reparaturen schnell, sauber und billig. 


Sholographiiches Wielier 


ruse & Carstensen, 
Schloßſtraße 14, 


vis-a-vis dem Schützenhauſe. 


Neuerdings 
erſcheint * 
We 


— 2 

N Erhöhung 

D in jaͤhrlich 24 

Laie brit. 

ten Nummern von 

7 1e 1% ftatt bisher Zei- 
1 


EEE! 2 Kittler. Herm. F. Schwartz. 


F. Gerbis. 


Kaufmänniſcher Verein. 
Montag, den 23,: 


Herrenabend 


im Hinterzimmer des Herrn Voss. 
Der Vorſtand. 


Kaufmänniſcher Verein. 
Sonnabend,jden 28. Oetoberer., 
Abends 8 Uhr 


Salon - Concert 
im Artushof 


mit nachfolgendem Tanz. 
Der Vorſtand. 


Schützenhau 
Diwischofski & Wagner. 
Pikante ‚kleine Frühstücke 

Mittagstisch & 

ä Couvert 60 Pf und 1 Mk. 


Diners apart 
zu beliebigen Preisen, 


Reichhaltige Abe 


Hierzu zwei Beilagen und ein 
„Illuſtrirtes Unterhaltungs: 


* ten, nebſt 12 Sen fars 
bigen Modenspansramen mit 
Br gegen 100 Figuren und 14 Bei. 


agen mit etwa 280 Schnittmuftern. 
Dierteljährlich 4 77. 25 Pf. 


75 Kr. 


Zu beziehen durch alle Buchhandlungen und poſt⸗ 

anftalten (Poſt-Jeitungs Katalog: Nr. 4252) 

Probe- Nummern in den Buchhandlungen gratis, 
wie auch bei den Expeditionen 

Berlin W. 355. — Wien I, Operng. 3. 


Gegründet 1865. 


Herbſt⸗ Aud Ball-Zoilellen 


werden elegant und geſchmackvoll angefertigt 


bei 
* * . 
H. Sobiechowska, Molislin, 
Neuſtädt. Markt Nr. 19, III. 
Daſelbſt werden junge Damen 
zur Erlernung der feinen Damenſchneiderei 
angenommen. 


Schon am 25. October er. 


findet beſtimmt die Ziehung der Rothen 
Kreuz - Lotterie ſtatt; Hauptgewinnef: 
Mk. 30 000, 20 000 ze. Originallooſe 
a Mk. 3,50; außerdem noch, ſoweit der 
Vorrath reicht, 10 Pf.⸗Looſe (11 Stück 
für 1 ME.) empfiehlt 

Die Haupt-Agentur: Oskar Drawert, 

Altſtädtiſcher Markt. 


Samuel. Völtcherarbeiten 


werden ſchnell ausgeführt bet 
H. Rochna, Böttchermeiſter, 


isabetistr. 4 Goncurs-Ausverkauf Eisihethstr. 4 


neben Frohwerk. 


Strickwolle von 1 Mk. 20 Pf. an das Pfund, geſtrickte Trieots von 60 Pf. an, 
Unterhoſen von 90 Pf. an, Normalhemden von 1 Mt. an bis zu den beſten, 
8 Corſets von 1,50 Mk an, geſtrickte Unterröcke von 1,20 Mk. an, eſtrickte 

eſten von 1,50 Mk. an, abgepaßle Unterröcke 1 Mk., Werth das Doppelte, 
klanell, Mtr. 45—60 Pf., Werth 80 Pf, Tiſchtücher 90 Pf, 1,20 und 1,60 Mk., 
Servietten 25, 30 und 40 Pf., Haudtücher 30, 49, 50 und 55 Pf, Schürzen von 
20 Pf. an, Mäntel 2,75 und 3,50 Mk., Echter Seidenſammt, Meter 2.25 Mk., 
Werth das Doppelte, feinſte Toilettenſeiſe, 50 Pf das Pfund, Wäſcheknöpfe, alle 
Größen, 5 Dtzd. 10 Pf., Nähzwirn, 5 Knänle 10 Pf., ſchwarze Handſchuhe, 

15 Pf. Paar, Hoſenträger zu Spottpreiſen und vieles andere im 


Blisabethstr. 4. Concurs-Ausverkauf Etisaveihstr. 4. 


Artushof. 


Morgen Sonntag: 


46. Fricasse von Huhn. 
Montag Abend: 
8 „Speeialgericht: 
Königsberger Fleck. 


Original Ausſchank des beliebten 


BET räu. 
NS ©. Meyling. 


Heute Sonnabend Abend: 


friſche rützwurſt 


wozu Freunde und Gönner 


—3alhn-Atelier| 
R. Buczkowski, 


Thorn, Breitestrasse No. 


Schmerzloſe Bahnopirationen 
mit Gas 2. 
Plomben. — Künstliche Zühne 
unter Garantie. 

Spezialität: 8 Goldfüllungen. 
DER” Civile Preise. ug 
Sprechſtunden von I -1 und 3--6 Uhr. 
Poliklinik von 8—9 Uhr früh. 


Täglich friſche Pfaunkuchen, 


ſowie 


im Muſeumkeller. 
Cloak-Eimer ſtets vorräthig. 


Zur Abholung von Gütern zum und 
vom Bahnhof empfiehlt ſich 


änlabet J. Küster, Brückenſtr. 18 (Keller). 
Spediteur M. Boettcher. | Planen u. Aepfelluchen 


Ein gut möblirtes Zimmer mit 
Schlafſtelle iſt vom 1.Noubr. zu verm. 
(Inhaber Paul Meyer.) empfiehlt H. A. Stein, Culmerſtr. 12. abe 1 

Druck und Verlag der Buchdruckerei der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung (M. Schirmer) in Thorn, 


Seglerſtraße 17, 2 Trp. nach vorn. 


blatt“. 


. 


un 


— 


5 Die v. Hrn. Oberſtabsarzt inneg Wohn., 


Beilage zu 


Feuilleton. 
Ein Ehrenwort. 


225 (Fortſetzung.) 

Als Trautmann in ſeiner Wohnung ankam, 
ſtand die Sonne ſchon über dem Horizont 
und ein köſtlicher Sommermorgen grüßte die 
Welt. 

Ihm war wüſt und unbeſchreiblich ernüchtert 
zu Muthe; trotz aller Theilnahme für das Ge: 
ſchwiſterpaar erinnerte er ſich aber doch mit 
einer gewiſſen Verwunderung der eigenthümlich 
anziehenden Unterhaltung, die er mit Ulla ge: 
habt hatte. Wie war ſie ſo ganz verändert 
geweſen. Und wodurch? War ſie des ſteten 
Kriegszuſtandes mit ihm müde? Arme Ulla! 
was ſollte aus ihr nun werden? Und wie 
ſchwer und ſchrecklich mußte dies nächtliche Er: 
eigniß ſie treffen? 

Ein letzter Gedanke flog dann nach Fides; 
es war ein Gefühl tiefen Grolles in ihm; er 
hatte ſchon während der ſchweren Stunden am 
Bette des alten Truhn öfter an ſie gedacht, 
ihre wundervollen Augen vor ſich geſehen und 
dann zornig dieſe Phantaſien abgewieſen; ſie 
hatte gar zu ſehr mit dem Leutnant koquettirt. 

„Trautmann! Herr Aſſeſſor! Verzeihen Sie 
daß ich Sie ſtöre!“ rief ihn eine bekannte 
Stimme, deren Eigenthümer er doch nicht ſo⸗ 
gleich errieth. 

Stürmten doch auch ſofort alle nächtlichen 
Erlebniſſe und Gedanken auf ihn ein! 

„Wer ruft?“ hatte er, halb noch im Schlaſe 
gefragt. 

„Winzerk! Verzeihen Sie mir nur!“ klang 
es zurück. Er hörte jofort am Ton, Winzceek 
wußte es ſchon. 

„Ich bin fofort da!“ gab er Antwort, Ein 
Blick auf ſeine Uhr ſagte ihm, es war kaum 
neun. Nicht einmal drei Stunden hatte er ge⸗ 
ſchlafen, aber er fühlte ſich völlig friſch. 

Nach zehn Minuten war er neben ſeinem 
Gaſt, der, geftiefelt und geſpornt, offenbar zu 
Pferde gekommen war. Winzeek ſah unruhig 
und aufgeregt aus. 

Ich erſuhr von den Handwerkern, die heute 
früh zur Arbeit herauskamen, daß der Geheim⸗ 
raih einen Schlagfluß gehabt haben ſolle. Der 
Tapezierer Schulte redete von großem Blut 


verluft, und daß man ſehr heimlich thue, keinen] 


der Dienſtleute geweckt habe. Er wußte es von 


Der von der Druckerei der 
„Oſtdeutſchen Zeitung“ benutzte 


Faden 


mit daranſtoßenden Nänmlich- 
keiten ift zu vermiethen. 
Julius Buchmann, Brückenſtr. 34, 


Ein Eckladen 


3 2 
mit umfangreichen Kellerräumlichkeiten, zu 0 
jedem Geſchäftsbetriebe geeignet, in günſtiger 
Lage, Thorn, Bromberger Vorſtadt, ® 
Pferbebahnhalteſtelle, iſt ſofort preiswerth 9 
zu vermiethen. i 
Thorn, C. B. Dietrich & Sohn. e 
BEE 1 Mittelwohnung. nl 7 
1 Reſtauratious lokal, Tg 
ESpeicherräume, 
Lagerkeller Teen 


zu vermiethen Brückenſtraße 18, II. 


Eine Wohnung, beſtehend aus 2 Zim., 
von ſofort zu verm. Herm. Dann. 


Wohnungen in Mocker Nr. 4. 


Block, Fort 1 


beit. a. 5 Zim.u. Zubeh,.,ift für 800 Mk. v. 

1. Okt. 933. verm. W. Zielke, Coppernikusſtr. 22. 

Wohnungen, g 

drei Zimmer und Zubehör, zu vermiethen 
Mauerſtraße 36. W. Höhle. 


Sonntag, den 


Oktober 1893. 


Ni. 249 der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung.“ 


22. 


- 


der Köchin Truhns; was iſt an der Sache, 
Herr Aſſeſſor? Sie ſeien die ganze Nacht mit 
dabei geweſen, hätten nicht einmal Ihren 
Freund zur Bahn gebracht?“ 

„Gott bewahre! Das 
ſchon?“ rief Trautmann. 

„Die ganze Stadt! Sehen Sie nur Frau 
Erdmeier an,“ erwiderte Winzeck, auf die 
Hauswirthin deutend, die in der That ausſah 
wie die perſonifizirte Tragödie. „Ach, ſoll 
mans nicht wiſſen? Der Milchmann und der 
Brodjunge haben es von Haus zu Haus er⸗ 
zählt, und wundern kann es ja keinen Menſchen, 
das der mal ſo enden würde.“ 

„Wie ſo enden? Er lebt doch noch?“ 

Winzeck nickte. „Er lebt — es iſt Hoffnung.“ 

„Aber ſich auch den Hals abzuſchneiden!“ 
rief die Frau. „Warum nicht lieber aufhängen? 
Das geht doch ohne Blut ab. Das arme 
gnädige Fräulein! Einer ganzen Berg blutiger 
Wäſche hat der Bediente gleich wegtragen müſſen.“ 

„Frau Erdmeier, ich möchte Sie darauf 
aufmerkſam machen, daß Sie wohl thäten, 
nichts zu behaupten, was Sie nicht genau 
wiſſen.“ 

„Du lieber Gott, Herr Aſſeſſor, der Be: 
diente hat es erzählt.“ 

„Nun, Jedem, der ſolche unbewieſene Dinge 
nachſpricht, kann es ſchlecht bekommen. Ich 
warne Sie, Frau Erdmeier!“ 

Die Frau knickte ordentlich zuſammen vor 
Schrecken. 
Aſſeſſor. Ich habe nur —“ 

„Beſorgen Sie mir lieber eine Taſſe her: 
auf für Herrn Winzeek,“ befahl ihr Trautmann 
verſtimmt. 

Die Frau ging erſchrocken. 

„Dem Gerede hier ſteuern Sie doch nicht,“ 
ſagte Winzeek. „Die Leute kennen kein größeres 
Plaiſir, als den lieben Nächſten unter dem 
Sezirmeſſer zu haben! Und ſolch ein Stoff! 
Denken Sie nur ja nicht, es bliebe Geheimniß, 
was da paſſirt iſt. Ich habs in vier, fünf 
Läden beſprechen hören — lauter verſchiedene 
Verſionen — aber „beabſichtigter Selbſtmord“ 
hieß es allenthalben. Man vergaß die inter⸗ 
eſſanten Neuigkeiten, die mich ſelbſt betrafen, 
längſt darüber. Was iſt ein Kunſtreiter gegen 
einen Selbſtmörder!“ 

Trautmann ſchwieg. Er dachte an den 


e und Ulla! N 
5 cek fragte nicht weiter nach der Art 
des Unglücks. Er ſtarrte ſchweigend in ſeine 


Alles weiß man 


Lotterie. 


ist das beste 


und im Gebrauch billigste und bequemste 
Waschmittel der Welt. 


Zu haben in allen besseren Colonial-, Materiaiwaaren-, 


„Ich ſage ja nichts mehr, Herr 


| 


Rothe Kreuz- 
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Dr. Thompson's Seifenpulver 


Droguen- und Seifenhandlungen. 


die Schutzmarke „Schwan“. 


Man achte genaa auf den Namen „Dr. Thompson“ und 
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Wegen erfolgtem Verkauf meines Dampfſägewerkes werden ausverkauft: 

Rieferne Bretter jeder Art und 
Mlauerlatten, Banhölzer, 

Julius Kusel. 


Taſſe und ſchien mehrere Male zum Sprechen 
anzuſetzen. 

Endlich ſprang er auf, ging haſtig hin und 
her und ſagte, ohne Trautmann anzuſehen: 

„Ich war vor längerer Zeit in unſerer 
kleinen Reſidenz. Mein Bankier that einige mir 
auffallende Fragen, kurz, ich errieth und er 
beſtätigte mir, daß es anſcheinend ſchlecht um 
den Geheimrath ſtehe, er habe ſchon ſeit Jahren 
Obligationen aus Noth verkauft, ein Stück nach 
dem andern ꝛe. Dies möge Ihnen erklären, 
was ich Ihnen jetzt jagen will. Ich vermuthe, 
daß Truhns Verhältniſſe in Unordnung ſind 
vielleicht auch ſeine amtlichen Rechnungen.“ 

Trautmann konnte gegenüber dem ernſten, 
eindringlichen Blicke Winzeeks nur zuſtimmen: 
„Ich fürchte auch —“ 

„Nehmen wir es an!“ ſagte dieſer. Der 
Leutnant müßte abgehen, wenn es ſo wäre. 
Das Defizit muß alſo gedeckt werden; daß ein 
ſolches vorhanden, iſt mir kein Zweifel. Sie 
aber müſſen mir helfen, daß man mir geſtattet, 
dem Oſſizier dieſen Dienſt zu leiſten. 

„Er würde ihn nicht annehmen, 
Winzceek.“ 

„O ſicher nicht. Von mir, dem Kunſtreiter 
nicht. Sagen Sie ihm aber, das Geld ſei das 
Ihrige —“ 

„Das würde ich nicht ſagen, denn ich habe 
leider dieſe großherzige Idee noch nicht gehabt, 
obwohl ſie nahe genug lag — und — fremde 
Federn —.“ 

„Sprechen Sie nicht ſo ablehnend, Herr 
Aſſeſſor! Ich bitte Sie inſtändig. Bedenken 
Sie — Kaſſendefekt. Die Kinder des Mannes 
ſind lebenslänglich ruinirt in ihrer Stellung 
und in ihrem Gemüth.“ 

„Das verſtehe ich. Wenn es ſich um Geld 
handelt, ſo würde ich das Opfer ſelbſt bringen, 
ehe ich mir den Ruhm, der Ihnen gebührte, 
aneignete.“ 

„Was Ruhm? was Opfer? Es handelt ſich 
um Beides nicht, ſondern, daß man das Un⸗ 
glück abwendet von dieſen Kindern, die trotz 
Allem an dem Vater hängen.“ 

Trautmann ſah, wie ernſt Winzeek war; er 
ſah, dieſe Theilnahme war echt. Und in ihm 
rief es: „Er will ſie erkaufen mit dem Gelde.“ 
Eine zornige Stimmung überkam ihn, ſeine 
ganze Seele proteſtirte gegen dieſen Plan. 

Da trat Winzeek plötzlich zu ihm und ſagte 
mühſam und gepreßt: „Denken Sie nicht niedrig 
von mir! Bei Gott, ich that nichts, das zu 


Herr 


verdienen. Nun ja. Ich liebe dies Mädchen, 
liebe ſie, wie ein Thor. Sagen Sie ſo, meinet⸗ 
wegen. Sie find jung, Sie fpotten der Liebe 
eines Vierzigers, und fo that ich ſelbſt einft. 
Keine Silbe käme zu Ihnen über meine Lippen, 
denn ich würde nicht begreifen, wie man ſie 
ſehen kann, ohne ſie zu lieben, aber ich weiß, 
Ihr Herz zieht Sie zu dieſem ſchönen Fräulein 
von Burkard. O, erröthen Sie nicht. Sie 
haben mir Freundſchaft geboten, als alle mich 
fallen ließen. Jetzt gebe ich Ihnen mein Innerſtes, 
ich bitte Sie um Hilfe, um Ihre Vermittelung. 
Sie ſehen mich an, als zweifelten Sie an 
meinem geſunden Verſtande. Mein Gott! Man 
hat mir tauſendmal geſagt, ich ſehe aus wie 
ein Graf. So glauben Sie mir wenigſtens 
blindlings, daß ich ein Ehrenmann bin. Ach, 
wenn ich reden dürfte!“ ſeufzte er plötzlich 
dumpf auf und drückte die Fauſt auf die heftig 
wogende Bruſt. 


Ein ſchweres Ringen ging in ihm vor, 
Trautmann ſah es mit düſtern Blicken. Er 
glaubte an Winzeek, er hielt ihn für den Ehren⸗ 
mann, der er zu ſein behauptete, aber er gönnte 
ihm Ulla nicht, das wurde hm mehr und mehr 
klar. Und doch, als er fiich fragte, ob er fie 
denn liebe, ſagte er ſich: Nein! und dachte im 
Zorn und Eiferſucht an Fides und ihre ſchönen 
Augen. ; 


Winzeek war auf: und abgegangen, jetzt 
ibm er, ganz abgeſpannt ausſehend, wieder zu 
ihm. 


„Alſo hören Sie, Trautmann! Ich weiß, 
daß ich ohne Hoffnung bin; ſie giebt ſich dem 
Kunſtreiter nicht, und ich, ich muß ſchweigen, 
ich muß es ertragen. Doch ſie ſoll nicht un⸗ 
glücklich werden durch dieſen Menſchen, ihren 
Vater. Laſſen Sie mir das eine Glück. Und, 
Trautmann, es wäre ja doch möglich geweſen, 
daß ſie mich lieben lernte. Da hat man ihr 
geſagt, was mich in ihren Augen auf immer 
vernichtet, ich ſei einer dieſer Schwindler, die 
den großen Herrn nur ſpielen. Und ich, ich 
kann ihr nicht ſagen, wie ich Kunſtreiter wurde. 
Keinem kann ich es ſagen. Das iſt wie ein 
Fluch!“ 

(Fortſetzung folgt.) 
—— — — ad. nn a 
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GEORG JOSEPH, BERLIN C., Grünstrasse 2. 
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20,000 baar 
- 15,000 baar ete. 


Telegr,-Adresse: 
„Dukatenmann.“ 


Einem hochgeehrten Publikum hierdurch die ergebenfte Anzeige, daß ich hierorts 
ein 


Bureau f. techniſche Arbeiten 
und Bauausführungen 


eingerichtet habe. 


Jertige Bauzeichnungen, Koſlenanſchläge. Abrechnungen und Taxen. 
Leite und übernehme Bauarbeiten jeder Art. 
Einrichtungen von Hauswaſſerleitungen und Kanaliſations⸗ 
anſchlüſſen werden von mir ebenfalls in completter Ausführung bei mäßiger Preis-. 
berechnung und ſolideſter Bedienung übernommen. 


A. 


Tiſcherſtraße 55 (im Haufe der Ww. Frau Majewski am Wäldchen). 


Münchener Löwenbräu. 


General-Vertreter: Georg Voß-Thorn. 


Teufel, Maurermeiſter, 


Wohnung 


vermiethet billigſt Bernhard Leiser. 
By 1 Treppe nach vorn, 
Breiteſtr. 2, iſt die von Herrn 
Rechtsanwalt Polzyn innegehabte Wohnung, 
beſtehend aus Entree, 2 Zimmern, Balkon, 
Küche nebſt Zubehör, vom 1. Okt. z. verm. 
Daſelbſt iſt auch eine Mittelwohnung 

zu vermiethen. Näheres bei S. Simon. 


ine größere Wohnung am Altſtädt. 
Markt, 1 W vom J. Oktober zu 


vermiethen. dolph Leetz. 

2 Wohnungen 
von 3 Zimmern, Küche und Zubehör zu 
vermiethen. . Berlowitz. 


ohnung von 3 Zimmern zu ver⸗ 

miethen. Seglerſtr. 13. 
ee Nr. 10 iſt die 1. Etage mit 
allem Zubehör vom 1. Oktober d. J ab 

zu vermiethen. Julius Kusel. 
1 Wohnung, I. Et, von 4 Zim. u. Zub. 
v. 1. Oktober z. v. b. Jacobi. Mauerſtr. 52. 
en Wohnung, I. Etage, von 
6 Zim. u. Badeltube nebſt Zubehör, ſo⸗ 
wie Stallung zum 1. Oktbr. zu verm. Brücken ⸗ 
ſtraße 20. Zu erfr. Brückenſtr 20 bei Poplawski. 


zu billigſten Preiſen. 


D! bisher von Hrn. Hauptmann Rehm 


Verkauf in Gebinden u. Flaſchen. 18 Flaſchen für 3 lark. 
Ausschank: Baderstrasse No. 19. 


innegehabte Wohnung Breiteſtr. 37, 
beſteh. aus: 6 Zimmer mit Zubehör, 
Waſſerleitung u. Badeſtube, iſt vom 


Rothe - Lotierie 


. — ELLE 7 i 
1. April 1894 zu vermiethen. /iehune N 8 = * U * 1 ftr 9 
e Privatunterricht U. F. TEISS, Breileſtr. 32. 
* eine 3 in ſämmtli Schulfä i Gold 36 Mk. — 400 Mk. 
3. Etage zu verm. alexander Rittweger. 0 0, 0.000, 20000 Mark lb. | in ae ienspraphie, wid er ee 16 ir 
TE Aalen au vermielben Nenne aa AAM zu ertheilen gewünſcht. Zu erfra ilbe 2 1 12 „ 5 „ 
1 kl. Wohnung Neuſt. Markt 20, J. 0¹ iginalloose 1 3 Mk. in der Erbebition biefer Bun. 155 5 * 5 15 „ — 30 „ 
ge mem m | Nickeluhren „ 4% — 15 


Antheile % 12. 10 5 


M. 
s 4.4% 0, 18905 I6M. 
Porto und Liste 30 Pfg. 


M. Fraenkel jr., 


| Bankgeschüft,Berlin$W., Friedrichstr. 30 


Wollene Pferdedecken, 


Reelle Werkſtätte für uhreurebaraturen 
und Muſikwerke aller Art. 


Hiller’s Järberei u. 


Garderobenreinigungsanſtalt, 
Eliſabethſtraße 4. 


Geſucht 
zum 1. Januar oder 1. April eine Wohn. 
von 5—6 Zimmern mit Zubehör. Offerten 
unter No. 44 in d. Exped. d. Ztg. erbeten. 
Ein möblirtes Zim. Tuchmacherſtr. 20 v ſof. 
Imöbl.ez em Kab. u Brſchgl z v. Bäckerſtr. 12,1. 
in gut möbl. 2fenſtr. Zimmer, nach 

der Straße gelegen, zu bermiethen 
Culmerſtraße 22, II. 


An Blumenfreunde 


versenden umgehend und postfrei 
Preisverzeichniss 

W. J. Blom & Sohn, 
Overveenbei Haarlem, 


enthaltend alle Sorten Blumen- 


Glace 


Handschuhe werden 


nach neuster Methode s« hwarz 
gefärbt, bleiben weich innen 


FFF nennen J zwiebeln, auch Collectio ü rein, färben nicht ab 
M. Ju Kab d men i deen verſchiedene Größen, empfehle zu billigen n e e ee eee in MSSEPEN ZUM "aD, 
in gut möbl. Zimmer ift zu vermiethen ] Preiſen. A. han. 00 Mark. 
E Jakobsſtr. 17, 1. Et. N Ofen za 


A 9 wird gut und Ganz freie Verpackung. ’ 
in möbl. Zimmer und Kabinet zu Weissstickerei billig angefertigt Bei Bestellungen von 10 Mark an er- in großer Auswahl empfiehlt billigſt 
Culmerſtraße 28, 2 Treppen. I folgt Zusendung franco Haus. f arschnick, Töpfermeiſter, Thorn. 


F. Czarnecki. 
verm. Schuhmacherſtr. Nr. 15, 1 7 


Holzverkauf im Wege des ſchriftlichen Aufgehots. 


In der Kämmereiforſt Thorn ſoll das Kiefernderbholz der nachſtehenden im 
Winter 1893/94 zur Aufarbeitung gelangenden Schläge, jeder Schlag in einem Looſe, 
mit Ausſchluß des Stod- und Reiſigholzes vor dem Abtrieb verkauft werden und ge⸗ 
langen dieſelben nach Erfolgloſigkeit des erſten Termins zum nochmaligen Ausgebot. 


Bekanntmachung. 


Mit Bezug auf unſere Bekanntmachung vom 2. Oktober d. J Nr. 232 dieſer Zeitung), in welcher wir bereits veröffentlicht 
haben, daß der Tag der Wahl der Wahlmänner zur Neuwahl der Landtags⸗Abgeordneten höheren Orts auf 


Dienftag, den 31. Oktober d. J. 


l 


: ; ; alles & - : zZ 
feſtgeſetzt iſt, bringen wir nachſtehend die Abgrenzung der für die Stadt Thorn gebildeten 17 Urwahlbezirke unter Bezeichnung der 2 SIS Sz 0 Förſte 
Waßllofal⸗ ſowie der Wahlvorſteher und deren Stellbertreter zur öffentlichen Kenntniß und fordern die Wahlberechtigten auf, ſich] 8 Schutz⸗ 55 E . ur 3 5 Des Förſters 
zur Ausübung ihres Wahlrechts a bezirk. 88 1755 Beichaffenheit des Holzes. Name 

3 1 x% 3 12 u 8 alt. I Su ee d W 5 
„Oktober d. J., Mittags r, = Ss Ss nase. und Wohnort 
in dem Wahllokale des betreffenden Urwahlbezirks perſönlich einzufinden. 5 5 2 Em 
Dielenigen, welche Anfangs Oktober d. 3. die Wohnung gewechſelt haben, wählen in demjenigen Bezirk, in welchem fie] ı Barbarken] 445 7.8 1100 ſchwach. u. mittl. Bau- u. Schneideholz Hardt⸗Barbarken. 
vorher gewohnt haben. i 2 2 46b| 2.2| 300 desgl. Er - 
nn bemerken hierbei wiederholt, daz jeder E Preuße nach vollendetem 24. Lebensjahre wahlberechtigt iſt ſofern 3] Guftau 70a 3.3] 750 mittl langſchäft.Bau-u Schueldeholz] Goerges - Gutiau, 
er ſich im Vollbeſitz der bürgerlichen Ehrenrechte befinbet, nicht Armenunterſtützung bezieht und volle 6 Monate hier wohnhaft reſp.] 4 5 76bf 3.6] 550 | mittleres Bau- und Schneideholz 7 x 
aufhaltſam iſt. 5 £ 955 3.8] 400 desgl. 5 = 
a — — — — 6 Steinort 119 a 9.0 1200 desgl Jacoby » Steinort, 


Bezeichnung Namen der 
der Wahllokale Wahlvorſteher 


Der Urwahlbezirke 
Nr. Bezeichnung 


Die Schläge 3 bis 6 liegen 0,5 —3 km von der Weichſel entfernt; Nr. 1 und 2 
ca. 7 km von Thorn. 

Die Aushaltung des Nutzholzes erfolgt nach Angabe des Käufers auf Koſten 
der Forſtverwaltung. 

Bei erfolgendem Zuſchlag iſt für die Looſe 1, 3 und 6 ein Angeld von je 
2500 Mk., für die Looſe 2, 4 und 5 ein ſolches von je 1200 Mk. zu zahlen. 

Die Herren Förſter Hardt-Barbarken, Boerges-Guttau und Jacoby-Steinort werden 
den Kaufluſtigen die Schläge an Ort und Stelle vorzeigen und jede gewünſchte Aus⸗ 
kunft ertheilen. 

Die ſpeciellen Verkaufsbedingungen können im Bureau I unſeres Rathhauſes 
eingeſehen bezw. von da gegen Bezahlung von 0,40 Mk. Schreibgebühr bezogen werden. 

Gebote auf eins bezw. mehrere Looſe ſind pro km der nach dem Einſchlage durch 
Aufmeſſung zu ermittelnden Derbholzmaſſen mit der ausdrücklichen Erklärung, daß ſich 
Bieter den ihm bekannten Verkaufsbedingungen unterwirft, bis zum 29. Oktober d. . 
an Herrn Oberförſter Baehr zu Thorn zu richten. 

Die Oeffnung bezw. Feſtſtellung der eingegangenen Angebote erfolgt Montag, 
den 30. Oktober d. J., Vormittags 11 Uhr im Oberförſterzimmer (Rathhaus 
2 Treppen) in Gegenwart der etwa erſchienenen Bieter. 

Thorn, den 14. Oktober 1893. 


Der Magiſtrat. 8 


Den Empfang 


Pariſer Modellhüte 


ſowie ſämmtlicher Neuheiten der Saiſon zeige ergebeuft an. 
Empfehle Damen und Kinderhüte in bekannt geſchmackvollſter Aus⸗ 
führung zu billigſten Preiſen. 


Minna Mack Nachfl. «an.: Lina Heimke), 
Altſtädtiſcher Markt 12, 


Stellvertreter 


1 | Brückenſtraße, Jeſuitenſtraße, Baderſtraße, Kaſerne II.] Reſtaurant bei Herzberg 
Kaponiere V, ſtädtiſcher Bauhof, Hauptbahnhof, Militär: in der Seglerſtraße. 
ſpeiſeaaſtalt in der Bahnhofsvorſtadt und Brückenkopf. 


Stadtrath Rudies Stadtverordneter 
Wolff 


2 | Seglerftraße, Altſtaͤdtiſcher Markt Nr. 1 bis 30, Magiſtrats⸗Sitzungsſaal. 
Marienſtraße, Schaukhaus I, Schiffer auf Kähnen und Rathhaus 1 Treppe. 
im Winterhafen, Bazarkämpe, Badeanſtalten. 


Stadtrath Kittler Stadiverordneter 
. Wegner 


3 | Bankſtraße, Araberſtraße, Coppernikusſtraße, Thurm: Arenz's Gartenetabliſſement, 
ſtraße, Heiligegeiſtſtraße. Eingang Araberſtraße und 
Heiligegeiſtſtraße. 


Kaufmann Netz Rentier Schnitzker 


4 | Bäckerſtraße, Grabenſtraße, Windſtraße, Schankhaus II, Saal der Elementar: 
Defenſtonskaſerne, ſchiefer Thurm, Nonnenthor⸗Thurm, Mädchenſchule 
Altes Laboratorium, Dienſtwohnung im Bromberger⸗ in der Bäckerſtraße. 
Thor und Brombergerthor⸗Wache. 


Stadtverordneter Rentier Hirſchberger 
Hirſchberger 


5 Altſtädtiſcher Markt Nr. 31 bis 37, Schuhmacherſtraße, Stadtverordneten⸗ 
Kulmerſtraße, Kloſterſt raße, Familienhaus auf der Culmer- Sitzungsſaal, 
Esplanade, Blockhaus im Reduit III und Lünette III. Rathhaus 1 Treppe. 


Stadtrath Löſchmann] Stadtverordneter 
Borkowski 


Breiteſtraße Nr. 21 bis 46, Schillerſtraße, Mauerſtraße Saal bei Nicolai, Stadtverordneter Stadtverordneter 


nördlich der Breiteſtraße. Mauerſtraße. Dietrich Adolph Originalloose Rothe 1% Loose 16,50 M 
2 ‚ 2 
3,.— M. Kreuz- 10), Loose 9.— M. 
7 | Breiteftraße Nr. 1 bis 20, Mauerſtraße ſüdlich der Kleiner Saal Stadtrath Schwartz] Stadtverordneter "a Loos 1,75 M. Geld- Betheiligung an 10 Loosen 
Breiteſtraße, Bacheſtraße, Schloßſtraße, Gerberſtraße, im Schützenhaus, Hartmann JJ Loos l, — M. 8 170 M. . 
Eliſabethſtraße Nr. 10 bis 24 Schloßſtraße. Lotterie. 110 i 
BR Hauptgewinne: 


Junkerſtraße, Hundeſtraße, Neuſtädtiſcher Markt Nr. 1 Saal bei Mielke, 
bis 12, Jakobsſtraße, Brauerſtraße, Karlſtraße, Friedrich Karlſtraße Nr. 5. 
ſtraße, Eiſenbahnbetriebsamt, Stadtbahnhof, Brücken⸗ 
pfeiler am rechten Weichſelufer, Jakobsbaracke, Oekonomie ⸗ 
Gebäude, Familienhaus auf der Jakobs⸗Esplanade, ſowie 
Zeughaus büchſenmacherwohnung, Schankhaus III. 


Stadtverordneter Stadtverordneter 
Tilk Granke 


En 
50000 M. 20000 M. 
er U Re 
15000 M., 10000 M. etc. 


Baar 
ohne Abzug 


Ziehung * 


9 1 8 8 Aula der . Stadtrath Fehlauer a an anszahlh Porto 
{ er Markt Nr. 1 26, Tuchmacherſtraße, ule, erbis — i 
Gerechteſtraße Nr. 1 bis 9. Gerechteſtraße Nr. 4. 25.27. Oktober d.. al, und Liste 30 Pf. 
5 a empfiehlt die Haupt-Collekte von * 
10 | Glifabethftraße Nr. 1 bis 9, Strobandſtraße, Gerſten Aula des Königl. Stadtverordneter Malermeiſter — ® 
ftraße und Wilhelmſtraße einſchl. des Garniſonlazareths, Gymnaſiums, Rittweger Baermann MH Inan uel N 1 ever J um. 
Leibitſcherthor⸗Kaſerne, Fortifikationsſchreiberhaus. Hoheſtraße Nr. 13. Berlin C., Stralauerstrasse 54. 
(Gründung des Geschäfts 1871.) 
cna 5 
ö eee e. 
11 | Eerechteſtraße Nr. 10 bis 35, Hoheſtraße, Pauliner⸗] Saal im poln. Muſeum, Stadtrath Fabrikdirector Rothe Kr euz-Loiter ie. 
ſtraße, Grützmühlenthor⸗Kaſerne und Wache, Grützmühlen⸗ Hoheſtraße Nr. 12. Behrensdorff Kratz 


ſtraße, Badeanſtalt auf dem Grützmühlenteich, Mocker 
chauſſee, Conduetſtraße, Kirchhofſtraße, Hepnerſtraße, 
Phyfloſophenweg. 


Ziehung 25. bis 27. Oktober 


Hauptgewinne 50000 M. 20000 M 15000 M 


. 10000 Mark baar. 6023 Gewinne. 
Originalloſe Mark 3. Antheile ½ 1 Mk. 60 Pf. % 15 M., J 1 Mk., % 9 Mk. 
Amtliche Lifte und Porto 30 Pf. extra. 
Leo do 


seph, Banfgejchäft, aten W., 


12 


Saal bei Putſchbach 
(Inhaber Riemer), 
Culmer Chauſſee Nr. 58. 


Stadtverordneter Bureauvorſteher 


Culmer Chauſſee, Bergſtraße, Quer⸗ bezw. Grenzſtraße, 
] e. Wakarecy Lange 


Kurzeſtraße, Enlmerthor⸗Kaſerne und = ach 


N 
8 
N 


13 Schiffsbauplatz, Hafenhaus, Fiſcherſtraße, Steileſtraße, Reſtaurant Tivoli, Stadtrathu. Syndikus Stadtverordneter N —7 
Parkſtraße, Brombergerſtraße Nr. I bis 58, Rother Brombergerſtraße. Kelch Kriwes l p ] 0 7 | 0 2 
Weg, Mellienſtraße Nr. 1 bis 30, Thalſtraße, Garten: WR 
ſtraße Nr. 1 bis 23. 0 E 24 

fü Hausfrauen Er 
2 NETTER eee . EIN S 8 

14 Brombergerſtraße Nr 59 bie 110, Schulſtraße Nr. 1] Bromberger Vorftabticule | Rector Heidler Holzbäudler Himmer Küchen “ Scheuer-Seife. Be ER 
dis 17, Gartenſtraße Nr. 24 bis 64, Hofitraße, Ulanen⸗] (Zimmer am nördlichen 1 2 2 
ſtraße, Kinderheim, Waiſenhaus, Ziegelei und Ziegelei: Hauseingang). Sn — — 
gaſthaus, Ziegelei ⸗Kämpe, Wieſeskämpe, Hilfsförſterhaus, Scheuert und putzt ohne Mühe sämmtliche Küchen- Utensilien und entfernt Rost und 


Chauſſeehaus, Grünhof, Finkenthal, Winkenau, Fort IVa, 


Kaſernenſtraße Fecken aus allen Gegenständen. Vollständig überflüssig werden Putzsteine, Putz- 


pulver, Säuren etc, Allein. Fabr. Lubszynski & Co., Berlin €. 
Pro Stück, ca. 180 gr., 15 pig. Zu haben bei: c. A Guksch, Breitestr. 20, 
Adoli Majer, Breitestr, 6, Philipp Elkan Nacht, 8. Simon, Elisabethstr. 9, Joseph, 
Wollenberg, Culmerstr. 5., F. Petzolt, Militär-Putzartikel, Coppernikusstr, 31, 


Weitere Verkaufsstellen werden errichtet. 


Nach kurzem Gebrauch et als Zahnputzmittel. 
Sehönheit Neu er undene, unübertroffene 
g Glycerin - Zahn - Creme 


15 | Mellienftraße Nr. 31 bis 92, Schulſtraße Nr. 18 bis 30 
(einſchl. des Wilhelm ⸗Auguſta ⸗Stifts), Waldſtraße, 


Pionier ⸗Kaſerne, Hilfslazareth. 


Bromberger Vorſtadtſchule 

(Zimmer am ſüdlichenHaus⸗ 

eingang — von der Schul⸗ 
ſtraße aus —). 


Bürgermeiſter Bezirks. Vorſteher 
Stachowitz Weber 


16 Mellienſtraße Nr. 93 bis 139, Mittelſtraße, Ulanenkaſerne. Kaiſerſaal (Liedtke) 


Mellinſtraße Nr. 99. 


Maurermeiſter Bezirks⸗Vorſteher 
Plehwe Fietz 


der Zähne | (sanitätsbehördlich geprüft) 
17 kobsvorſtadt, Chauſſeehaus und Fort J. Schlachthaus⸗Reſtauration] Stadtverord t auptl N 
Iatobeposftabt, Chauf 5 | eribneter ae J. A 1 s Soll 
Thorn, den 19. Oktober 1893, 5 0. 
Der Magiſtrat. k. u. k. Hoflieferanten 
in Wien. 


Sehr praktisch auf Reisen. — Aromatisch erfrischend. — Unschädlich selbst für 
das zarteste Zahnemail. — Grösster Erfolg in allen Ländern, 
Anerkennungen ausden höchsten Kreisen liegen jedem Stücke bei. Zu haben 

in den neneſten Fagons, E bei Apothekern, Droguisten eto etc. I Tube 70 Pig. (Probetuben 10 Pfg.) 
zu den billigſten Preiſen n in Thorn in der Mentz’schen Apoth.; Raths-Apoth.; Neustädt. Apoth ; Anders & Co. 
einfhlteßlic ſaͤmmtlicher Nebenarbeiten führt beſtens aus bei Hugo Glaass 
SBERGER, 


H. Patz, Klempnermeiſter, Schuhmacherſtraße. 8. LAND > Weitere Depötstellen werden aufgenommen durch die Administration d. Bl. 


Zeichnungen und Auſchläge gratis. Tu Coppernikusſtraße 22. ö 
3 Drud und Verlag der Buchdruckerei „Thorner Oſtdeutſche Zeitung“ (M 


Bemuſterte Offerten 22 2e eu e, | 11 Co rfetfs !! 
F uncliſctions- und Waſserleilungs⸗Aulagen 2 


f 9 AAA 
Schirmer) in Thorn. 


